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pam auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzad 


Nr. 266. 


Rätselraten. 


Ergebnisloſe Verhandlungen. 
Eine zentro⸗linke Mehrheit? 


Warſchau, 15. November. Die Regierungskriſe war bis 
geſtern abend noch nicht geklärt, da die eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen mit den Führern der einzelnen Klubs keine 
poſitiven Ergebniſſe gezeitigt hatten. Im allgemeinen macht 
ſich ein vollkommenes Chaos und der Mangel an irgend⸗ 
welcher Tatkraft bemerkbar. Während ſich bei den letzten 
Kabinettskriſen die Kammer vom erſten Augenblick des Aus⸗ 
bruchs der Kriſe an in zwei beſondere Gruppen teilte, die 
erbittert um die Macht kämpften, konnte man dieſe Erſchei⸗ 
nung geſtern nicht beobachten. Die Situation wird allgemein 
als ungewiß angeſehen, und dieſe 


Unſicherheit und Vorſicht 


hat einen derartigen Umfang angenommen, daß die Abge⸗ 
ordneten in ihren Geſprächen in den Wandelgängen des 
Seim es unterließen, irgendwelche Namen für die Miniſter⸗ 
poſten in den Vordergrund zu ſtellen. Die einzige Frage, 
die ſie alle ſtellen, lautet: „Was ſoll nun werden?“ 

Der Schwerpunkt der Kriſe wurde vom Palaſt des 
Miniſterpräſidiums und vom Sejm nach dem Belvedere vers 
legt,. wo gemäß der Verfaſſung die Entſcheidung über die 
Wahl des künftigen Miniſterpräſidenten fallen ſoll. Neben 
den polniſchen Parteiführern Slabinsti (National⸗ 
demokrat), Stolarski (Wnamolenie), Poniatowski 
(Wuzwolenie), Barlicki (P. P. S.) empfing der Staats⸗ 
präſident den Aba. Rosmarin vom jüdischen Klub, der 
auf die Frage, wie er ſich die Löſung der gegenwärtigen 
ſchwierigen Situation vorſtelle, die Erklärung abgab, daß er 
als einzige Löſung die Bildung einer Koalition ſämtlicher 
Seimparteien unter Einſtellung der politiſchen Kämufe emp⸗ 
fehle. Der -rößte Nachdruck müſſe auf wirtſchaftliche 
und finanzielle Fragen gelegt werden. Eine andere 
Löſung werde nicht zum Ziele führen. Nur eine Koalition 
— das Land beruhigen und im Auslande Vertrauen er⸗ 
wecken. 

Am Sonnabend abend um 61% Uhr begab ſich Seim⸗ 
marſchall Rataj nach dem Belvedere, wo er etwa eine halbe 
Stunde lang weilte. Als er nach ſeiner Rückkehr von Preſſe⸗ 
vertretern befragt wurde. wie ſich die Lage darſtelle, erklärte 
Rataj, daß der Staatspräſident 


. 8 bis jetzt keine Entſcheidung 8 Be 


getroffen habe, da er ſich über die Perſönlichkeiten noch nich 
im Klaren ſei, die er im Laufe des heutigen Tages für die 
künftige Regierung beſtimmen will. Der Staatspräſident 
werde daher noch heute abend und morgen vormittag mit den 
Vertretern verſchiedener Parteien beraten. Der Marſchall 
fügte hinzu, daß. ſoweit es ſich um ſeine Perſon handelt, 
feine Entſcheidung endgültig fei. 


Mährend der Sonnabend⸗ Verhandlungen hat Staats⸗ 
präſident Wojciechowski zu Chefs einer parlamenta⸗ 
riſchen Regierung Rataj. Plucinski, Chacinski, und für ein 
außtervarlamentariſches Kabinett Skrzunski, Skulski, Steslo⸗ 
micz und Sikorski vorgeſchlagen. Als Premierminiſter für 
die „breite Koalition“ ſchlug er Stanislaw Grabski vor. 

Plucinski wurde als zu wenig intelligent abgelehnt, 
3 die letzten Seimſitzungen als Vizemarſchall ſchlecht 
eitete. 

Chacinski wurde als zu jung befunden und politiſch 
als zu unerfahren, trondem aber wurde eine Depeſche zu 
ihm nach Rumänien geſandt, wo er ſich gerade mit anderen 
parlamentariſchen Ausflüglern aufhält. 

Skulski, Steskowicz und Sikorski fielen 
ſang⸗ und klanglos weg. Die Kandidatur des letztgenannten 
hat die lan anderer Stelle wiedergegebene) Erklärung Pils 
ſud skis kaltgeſtellt. 

Skrzyüski will man für das Miniſterpräſidium nicht 
hergeben. Witos ſagte: Wenn wir dieſes unſer Ans⸗ 
landsei zerſchlagen. wenn wir Skrzynski zum Premier⸗ 
miniſter machen ſollten, ſo werden wir ein leeres Außen⸗ 
miniherium haben.“ 

Genen Stanistaw Grabski erklärte ſich die 
P. P. S. und der „Piaſt“. Bei der Kandidatur Stanislaw 
Grabskis erklärte Witos: 


„Wir haben die Grabski⸗ Leute ſchon über.“ 


Der erſte poſitive Verſuch zur Bildung einer Mehr⸗ 
heit trat erſt abends im Sejm hervor. Die Initiative ging 
vom Klub der Wyzwolenie aus, der ſich um die 


Bildung eines zentro⸗linken Kabinetts 


bemüht, von der Chriſtlichen Demokratie bis zur P. P. S. 
einſchließlich. Die Unterredungen des Abg. Poniatowski 
(Wyzwolenie) haben bis jetzt keine konkreten Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt, doch nahm die Mehrheit der interpellierten Klubs 
dieſen Gedanken grundſätzlich 
Gegenwärtig handelt es ſich nur noch um die Aufſtellung 
eines Programms, deſſen Bearbeitung dem noch ausfindig 
zu machenden Kandidaten für das Miniſterpräſidium an⸗ 
vertraut werden ſoll. 

Ein ganz beſonderes Intereſſe fand die Konferenz der 
Piaſten mit der Chriſtlichen Demokratie. Von den Piaſten 
waren die Abg. Witos und Oſiecki delegiert, von der 
Chadeeja die Abg. Korfanty, Czerniewski und Se⸗ 
nator Smölski. Bei dieſer Beratung wurde das Pro⸗ 
gramm für eine parlamentariſche Regierung beſprochen, für 
das dieſe Parteien ſich um die Unterſtützung der 
a S bemühen ſollen. Eine andere große Aktion leitete 


au 
der Piaſteuführer Witos 


ein, der ſowohl nach rechts wie auch nach links irgend eine 
Mehrheit zuſtande bringen wollte, freilich unter Ausſchluß 
des Klubs der Chriſtlichnationalen, der ausgeſprochenen 
Gegner der Agrarreform. Witos fol zwei Mehr⸗ 
heiten im Auge gehabt haben: eine Koalition ohne die 
Wyswolenie, den Bauernverband und die Chriſtlichnatio⸗ 
nalen; auf dieſe Mehrheit ſollte ſich eine parlamenta⸗ 
n ſtützen. Sollte jedoch die P. P. S. 

e Teilnahme an einer ſolchen Koalition ablehnen, jo wäre 
Witos bereit, ſein Glück mit der Bildung irgend einer Mehr⸗ 
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Bromberg, Dienstag den 


in günſtigem Sinne auf. 


Bromberger Tageblatt 


heit für eine außerparlamentariſche Regierung 
zu verſuchen. 

Inzwiſchen gab die Wuzwolenie ihre Aktion zur Bildung 
der Grundlagen für eine parlamentariſche Regierung nicht 
auf. Für dieſe Ioͤee wurden der Bauernverband, die Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei und der Klub der Arbeit gewonnen. Die 
Entſcheidung über das Zuſtandekommen einer ſolchen Mehr⸗ 
heit lag in den Händen der P. P. S., die nach fünfſtünd'ger 
Beratung den Beſchluß faßte, ** der Aktion zur Bild ing 
einer zentro⸗linken⸗Mehrheit anzuſchließen. a 


K 


— — 


Porlünfiger Erfah. { 


Nachdem Miniſterpräſident Grabski in feinem? de⸗ 
miſſionsſchreiben erklärt hatte, daß er darauf verzichte, ah⸗ 
wurde auf Grund des Art. 62 der Verfaſſung die Stell⸗ 
rend der Regierungskriſe die Geſchäfte weiter zu führen, 
vertretung Grabskis im Miniſterpräſidium dem 
Innenminiſter Wladyslaw Raczkiewiez übertragen. 

In ſeiner Eigenſchaft als Fin anzminiſter wird 
Wladyslaw Grabski durch den Miniſter für Induſteie nd 
Handel, Ingenieur Czeslaw Klarner, vertreten. 


Pilſudski im Pelpt ere. 


Marſchall Pilſudski hat ſich nach Warſchan be⸗ 
geben, wo er dem Staatspräſidenten perſönlich ein Schreiben 
überreichte. Pilſudski wurde im Belvedere mit allen 
Ehren empfangen, die ihm als höchſtem Führer im 
Heere gebühren. 

Nach Verleſung des Schreibens konferierte Pilſudski 
mit Wojciechowski eingehend über die Lage. Vom 
Staatspräſidenten befragt, wie er ſich die Beſetzung des 
Kriegsminiſteriums denke, antwortete Pilſudski, daß er dies 
nur in Anweſenheit desjenigen ſagen könnte, den der 


Staatspräſident mit der Kabinettsbildung betrauen würde. 


Das Schreiben des Marſchalls hat folgenden Wortlaut: 


Ich halte es für meine Pflicht, Sie, Herr Präſident, 
ei der Löſung der jetzigen Kriſe etwa 


davor zu warnen, b 
die moraliſchen Intereſſen des polniſchen 
zu laſſen. D 9 

Es iſt dies ſchon zweimal geſchehen, und mit Betrübnis 
muß ich feſtſtellen, daß die Ergebniſſe dieſes Verfahrens im 
Heere eine immer größere Erregung 3 
Denn es iſt unmöglich, vom Heer zu verlangen, daß es in 
unſerem Staate den politiſchen Parteien und ihren privaten 
Intereſſen dienſtbar gemacht wird. 

Unmöglich kann man auch annehmen, daß die Armee, 
die das Volk in Waffen darſtellen ſoll, im Falle der Not⸗ 
wendigkeit, die Grenzen des Staates mit der Waffe in der 
Hand zu verteidigen, gehorſam und in Ehren ihre Pflicht 
erfüllen würde, wenn ſie als Streitobjekt zwiſchen 
ehrgeizigen Generalen oder Abgeordneten 
dienen ſoll. 

Unſere Standarten, die mit den Ruhmeszeichen vieler 
Siege bedeckt ſind, dürfen ſich nur vor dem Repräſentanten 
des Staates und vor den Führern des Heeres neigen. 

Ich verſtehe es, daß Soldaten nicht Wähler ſein dürfen, 
die der Abgeordnete umwerben muß. Ich verſtehe es, daß die 
Soldaten, wenn ſie auch bezüglich der Methoden der einzel⸗ 
nen Regierungen verſchiedener Auffaſſung ſind, dennoch zu 
ſchweigen haben, wenn neben der Kaſerne und dem Exerzier⸗ 
platz brauſend und lärmend politiſche Urteile und Gegen⸗ 
urteile erſchallen. 

Ich verſtehe den Zwang des Befehls, der im Heere 
herrſcht, aber ich verſtehe nicht den Mangel an Achtung vor 
een die beſcheiden ihren Dienſt für den Staat ver- 
richten. 

Ich warne Sie, Herr Präfident, nochmals, wenn ich mich 
auch im übrigen nicht in Ihre heutigen Sorgen hineinmenge. 

Ich habe indeſſen dieſe Pflicht auf mich genommen als 
Ihr Vorgänger in der oberſten Vertretung Polens und als 
derjenige, der die Armee geſchaffen und ſie unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen im Kriege geführt hat, und end⸗ 
lich als derjenige, der im Heere den höchſten Rang bekleidet. 


Sulejöwef, 13. November 1925. 
Jozef Pilſudski. 


Sikorski Bartel. 


Warſchan, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
heute in den Wandelgängen verlautet, ſteht im Augenblick 
wieder die Kandidatur des Kriegsminiſters General 
Sikorski im Vordergrund, der allerdings außer den 


res außer acht 


Minderheiten und der Wyzwolenie offenbar den 


Marſchall Pikſudski gegen ſich hat. 

Die Wyzwolenie nominiert dagegen den ehemaligen 
Miniſter Bartel, der jedoch wenig Ausſichten haben ſoll, 
da außer der Wyzwolenie keine Partei für ihn eintritt. In 
parlamentariſchen Kreiſen wurde allerdings ſchon am Sonn⸗ 
abend von der Kandidatur des Abg. Bartel geſprochen, der 
Profeſſor am Lemberger Polytechnikum und Präſes des Ar⸗ 
beitsklubs iſt, dem bekanntlich auch Thugutt angehört. 

In einer Unterredung erklärte Abg. Bartel jedoch, daß 
ihn bisher niemand mit der Miſſion der Regierungsbildung 
betraut habe. Er ſei vom Staatspräfidenten nicht berufen 
worden, und er habe darüber auch nicht mit dem Seim⸗ 
marſchall Rataj geſprochen. „Ich werde“, ſagte Abg. Bartel, 
„am Sonnabend abend nach Lemberg zurückkehren, da ich dort 
am Montag eine Vorleſung halte. Ich bin mit dem Sejm⸗ 
marſchall perſönlich befreundet, wir haben auch über alles 
. —. 5 geſprochen, von meiner Kanöfdatur war aber keine 
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Weshalb fiel Grabsli? 
„Die Deutſchen find an allem ſchuld!“ 


Auf dieſe Frage antwortet der „Kurjer Poznanski“: 
Die Haupturſache war der Sturz des Zloty. Die Re 
gierung hat die letzten frechen deutſchen Vor⸗ 
ſchläge (ö) bei den Handelsvertragsverhandlungen abge⸗ 
lehnt. Deutſchland hat, um einen Druck auszuüben, den 
Angriff auf den Zloty erneuert. Die deutſchen Vorſchläge 
gingen ſoweit, daß nicht bloß die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
beziehungen auf den früheren Stand zurückkehren jollten, 
was nur für Deutſchland vorteilhaft geweſen wäre, und daß 
nicht bloß die polniſche Kohle der Möglichkeit der Ausfuhr 
nach Deutſchland verluſtig gehen ſollte, ſondern wir ſollten 
außerdem noch endgültig und für immer in der Frage der 
Liquidation des deutſchen Beſitzes in Polen und in 
der Frage der Optanten Deutſchland entgegenkommen. 
Es zeigt ſich, daß ſich unfere Delegation für die Berliner 
Verhandlungen bezüglich des deutſchen Entgegenkommens 
getäuſcht hat. Die deutſche Regierung nahm, durch die Ab⸗ 
ſage der polniſchen Regierung wütend gemacht, die Offen⸗ 
ſive gegen die polniſche Valuta wieder auf. (Das iſt eine 
offenſichtliche Lüge! D. R.) 5 


Der Premierminiſter Grabski wandte ſich am Freitag 
an den Vorſtand der Bank Polski, dieſe möchte, um 
den Kurs des Zloty zu halten, intervenieren. Er hatte das 
Recht dazu, da die auskändiſche Interventionsanleihe noch 
nicht erſchöpft war. Die Bank Polski hat ihr eigenes 
Statut, das ſie wörtlich befolgen muß, um nicht in der 
Heimat und im Auslande das Vertrauen zu verlieren. Das 
Statut geſtattete nicht, dem Wunſche des Premierminiſters 
zu entſprechen, und ſo entſtand der Konflikt zwiſchen dem 
Premier und dem Präſidenten der Bank Polski, der weder 
von der Regierung, noch vom Staatspräſidenten abhängig iſt; 
ſondern nur von der Generalverſammlung der Mitglieder 
dieſer Bank. Die Vermittlung des Präſidenten Wofcie⸗ 
chowski hat keinen Erfolg. Grabski fühlte ſich angeſichts 
deſſen, daß er eine Hilfe der Bank Polski zur Stützung des 
Zloty nicht erlangen konnte, und da die Aufrechterhaltung 
des Kurſes des Zloty die Grundlage für ſeine Politik bildete, 
zur Demiſſion gezwungen. 


Der „Kurjer“ weiſt dann darauf hin, daß dies allerdings 


nicht die einzige Urſache zu dem Rücktritt Grabskis 


geweſen ſei, e ine wichtige Rolle hätten auch geſpielt die 
heftigen Angriffe verſchiedener 


Stunde länger ſeine Stellungen beibehalten. Das Blatt 
fährt dann fort: 0 . \ 


Es gibt keine Regierung und es gibt auch keine Mehr: 
heit im Sejm. Die Parteien, die ſeit langem zu dem Re⸗ 
gierungsblock gehörten, die ſogenannte Acht und der Piaſt, 
find Nahe der Zwiſchenfälle der letzten Wochen abſpenſtig 
geworden 


Heute iſt gegen den Willen einzelner Parteien die Kriſis 
ausgebrochen. Es gibt keine Regierung. 


Die heutige Oppoſition iſt unfähig, eine Regiern 

; au bilden. . 5 
Der Präfident bot dem Chef derſelben, dem Marſchall Rakal, 
die Miſſion zur Regterungsbildung an. Es war dies blutige 
Ironie. Herr Rat aj lehnte ab, Wir ſtehen der Gefahr 
eines vollftändigen Chaos gegenüber. Wir haben nor uns 
die Tendenz, einen Generalſtreik hervorzurufen im 
Anſchluß an den lokalen Streik in dem Lodzer Elektrizitäts⸗ 
werk, von dem charakteriſtiſcherweiſe das Organ des Herrn 
Pilſudski, der „Kurjer P 
bringt. Ferner hat der Kampf um die Rückkehr Pilſudskis 
zur Armee und zur Regierung im Staate in dieſem Augen⸗ 
blicke den Höhepunkt erreicht. Die heutige Veröffentlichung 
des Generals Skierski im „Kurjer Poranny“, die trotz des 


Verbots des Miniſters Sikorski erſchienen iſt, und die Er⸗ 


nannten General ſoll nach der Angabe des Abg. Miedzynski 
in den Wandelgängen ges Sejm der letzte Appell an die 
Armee ſein, zu Pilſudski überzugehen und den Miniſter 
Bolsa 9 5 das Or des Kri i in 

5 a Zbroin a gan des Kriegsminiſters, ſehr 
bezeichnender Reife den Faſzismus und die Diktatur. kin 


klärung der Treue gegenüber Pitſudski durch den u 


erhört traurige und beunruhigende Erſcheinungen. Sie 


zeugen nicht von dem Willen, die Kriſe auf dem parlamen⸗ 
tariſchen Boden zu lokaliſieren, ſondern ſie auf das Gebiet 
der Fabriken und der Armee zu übertragen. 


* . 


Allen Gerüchten, daß Grabski durch die von Dia⸗ 
mand aus Berlin mitgebrachte Nachricht über den un⸗ 
günſtigen Stand der deutſch⸗ polniſchen Han⸗ 
dels vertragsver handlungen zur Demiſſion nes 


zwungen worden fein ſoll, tritt Ankenminifter Skrzynski 


mit einem klaren Dementi entgegen. 
—— —— 


Gerüchte über das Belvedere. 


Das „Echo Warszawskie“, das Herrn Witos 
nahe ſteht, hatte am Freitag in einer Extraausgabe folgende 
Notiz gebracht: 5 

„Es geht das Gerücht, daß Präſident Wofeiechowski 
die Abſicht ha 8 
Präſident begründet dieſen Schritt nicht nur damit, 5 er 
mit dem Kabinett Grabski beſonders verbunden war, een. 
euch damit, daß die Sejmparteien kein ausreichendes Ver⸗ 
trauen zu dem Staatsoberhaupt haben.“ 


Auf bezügliche Anfragen von Zeitungsberichterſtattern 


erklärte der Sejmmarſchall Rataj, daß jedem vernünftigen 8 
Menſchen ein Wechſel auf dem Präſidentenpoſten überaus 


ſchädlich erſcheinen müßte. Gleichwohl behauptet der „Kur 


1 unter deutlichem Hinweis auf Herrn Rataj, daß de 15 8 


rtikel des „Echo Warss.“ inſpiriert geweſen ſei. 
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oranny“, alarmierende n = 


feine Demiſſion anzukündigen. Der | 


zu laſſen. Andererſeits lobt die heutige Ss 


Silorsli widerlegt 
die Angriffe gegen die Militärverwaltung. 


Warſchau, 14. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Militärkommiſſion des Sejm ergriff der Kriegsminiſter, 
General Sikorski, das Wort zu der eingebrachten 
Interpellation, die ſich mit den Angriffen der polniſchen 
Preſſe auf das Militär beſchäftigt. 

Einleitend erklärte der Miniſter, er habe ſchon vor 
längerer Zeit die Abſicht gehabt. im Plenum oder in der 
Budgetkommiſſion gegen die in der Preſſe erſchienenen An⸗ 
griffe aufzutreten. Dies ſei ſeine Pflicht, denn man habe 
in der letzten Zeit nicht nur ihn ſelbſt angeklagt, ſon⸗ 
dern auch ſeine Gehilfen, und dies untergrabe die 
Autorität des Heeres. 

„Das Heer“, ſagte der Miniſter, „iſt nicht zum erſten 
Male der Gegenſtand folder Angriffe. Vor einigen Mo⸗ 
naten habe er von der Sejmtribüne herab auf die Angriffe 
reagiert und noch Ende des Jahres 1924 den Kriegs⸗ und 
den Innenminiſter gebeten, einem derartigen Vorgehen der 
Preſſe entgegenzutreten, da dieſe Angelegenheit der Ziwil⸗ 
prokuratur und nicht der Militärprokuratur unterliege. Ans 
fang dieſes Jahres erging ein Rundſchreiben an die Zivil⸗ 
prokuraturen, die Preſſe zur Verantwrtung zu 
ziehen.“ 

Miniſter Sikorski betonte, daß er ſich der Kritik 

nicht entziehe, ſie vielmehr ſuche und ſie auch aus⸗ 
nutze, ſogar auch dann, wenn ſie von unſicheren Individuen 
ſtammt. und wenn in ihr gewiſſe Tatſachen enthalten waren, 
die noch den Gegenſtand von Ermittelungen bildeten. An⸗ 
dererſeits hat der Kriegsminiſter die Pflicht, Angriffen 
auf das Militär entgegenzutreten, die in 
hohem Grade antiſtaatlichen Faktoren die verderbliche 
Aktion erleichtern, zumal in der gegenwärtigen Zeit der 
Wirtſchaftskriſe. Dagegen werde er nicht von den Anklagen 
ſprechen, die im Krakauer „Glos Narodu“ erſchienen, daß 
im Heere 200 Millionen Zloty geſtohlen wurden. 
Wenn tatſächlich dieſer Betrag aus dem Budget ge⸗ 
ſtohlen worden wäre, ſo hätte dieſer Diebſtahl klar zutage 
treten müſſen, da man von dem üßrig gebliebenen Betrage 
das Heer weder kleiden noch ernähren kann. Eine Anzahl 
von Anklagen wurde aber doch dem Gericht über⸗ 
geben. um die Quellen zu ermitteln, aus denen die An⸗ 
klagen dieſer Art ſtammen. U. a. wurden außer den Preſſe⸗ 
ſtimmen Plakate, etwa 10 an der Zahl, ausgehängt. in denen 
man Militörverſonen mit „Nindvieh“ betitelt. Wenn man 
eine ſolche Aktion auf die Straße verleat, ſo muß man die 
Queſſe hierfür bedeutend tiefer ſuchen. 
Der Minifter ſtellt feſt, daß tatſächlich bei 
Heereslieferungen verſchiedene Mängel 
aufgedeckt wurden, die dazu geführt haben. daß die 
mit verſchiedenen Firmen abgeſchloſſenen Verträge abge⸗ 
ändert wurden. In einzelnen Fällen überſchritten die 
Verträge die Finanzkraft des Staates. 


Locarno und das franzöſiſch⸗polniſche 
Rindnis. l 


Poincaré und Millerand ö proteſtieren. 


Paris, 16. November. In der Senatskommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten hielt Briand eine Rede über 
Locarno. Poincaré und Millerand proteftierten 
ſcharf gegen die in Locarno abgeſchloſſenen Traktate, von 
dem Standpunkt ausgehend, daß die Traktate in der Folge 
das franzöſiſch⸗noſniſche Bündnis ſchwächen würden. 
Millerand unterſtrich beſonders die Bedeutung des fran⸗ 
zöſiſch⸗yolniſchen Bündniſſes. Poincaré behauptete, daß 
Deutſchland eine Revanche gegen Frankreich und Polen 


vorbereite (2), und daß daher die Räumung der rheiniſchen 


Zone die Sicherheit Frankreichs untergrabe. 


Näumung der Kölner Zone zum 1. Dezember 


über die am Sonnabend nachmittag ſtattgefundene 
Sitzung der Botſchafter konferenz wird das folgende 
offizielle Communiqus veröffentlicht: 

Die Botſchafterkonferenz hat heute abend von 5 bis 7 Uhr 
getagt. Marſchall Foch und die militäriſchen Sachverſtän⸗ 
digen wohnten der Situnga bei. Die Konferenz hat be⸗ 
ſchloſſen, dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch eine Mit⸗ 
teilung zugehen zu laſſen des Inhalts, daß die Kölner 
Zone am 1. Dezember geräumt wir d. Am Montag 
wird der deutſche Botſchafter in Paris eine ſchriftliche Mit⸗ 


teilung erhalten. welche die Entſcheidung der Botſchafter⸗ 


konferenz beſtätigen wird. 


die Wahlen in der Tſchecho⸗Elowalei. 


Keine großen Veränderungen im Beſtand der deutſchen 
4 Parteien der Tſchechoſlowakei. 


2 Prag, 16. November. Tel.⸗Union. Nach den bisherigen 
Teilergebniſſen der Wahlen zu den beiden Kammern der 
Nationalverſammlung ſind im deutſchen Lager keine erheb⸗ 
lichen Veränderungen zutage getreten. Bis 4 Uhr früh 
wurden gezählt: 117 575 für die deutſch⸗nationale Partei 
(Lodgeman), 79 373 für die deutſchen Sozialiſten, 6514 für 
die Chriſtlich⸗Sozialen, 41043 für die nationalen Sozialiſten, 
38 370 für den Bnud der Landwirte im Verein mit der 
deutſchen Gewerbepartei. Es ſtehen noch die Ergebniſſe aus 
den ländlichen Bezirken aus, die dem Bund der Landwirte 
einen großen Stimmenzuwachs bringen werden. Einen 
großen Stimmenzuwachs erhielten auch die Chriſtlich⸗ 
Sozialen, ſowie die deutſchen Nationalſozialiſten, letztere auf 
Koſten der Sozialiſten. 

In der Stadt Prag entfielen auf die deutſchen 
0 die Deutſch⸗Nationalen 7431, die deutſchen Sozia⸗ 
liſten 6792, die Chriſtlich⸗Sozialen 300 und auf d 


en Bund 
der Landwirte im Verein mit den Nationalſozialiſten 1296. 


Der Beſundheitszuſtand des Kardinals 
Dalbor. 


Poſen, 12. November. Der „Przewodnik Katolieki“ 
bringt über die Krankheit des Kardinalprimas Dalbor Nach⸗ 
richten, die zweifellos aus maßgebender Quelle herrühren. 
Leider find fie nicht ſehr beruhigend. Der Geſundheits⸗ 
1 des Patienten zeigt beunruhigende Erſcheinungen. 

m e November, fand im erzbiſchöflichen Palais 
ge rztekonſilium ſtatt, an dem die Profeſſoren Gantkowski, 
Dr. e Dr. Tuszewski und Dr. Wilezewski teilnah⸗ 
men. Der Geſundheitszuſtand des Kardinals iſt ernſt und 
erfordert eine längere Heilung, die die größte Ruhe und 
. aller amtlichen Geſchäfte nötig macht. Der Pa⸗ 

ent iſt auch nicht in der Lage, irgendwelche Intereſſenten 
zu empfangen. Der Patient leidet an einer Erkrankung 
der Blutgefäße und des Herzens. Der Heilige Vater hat 
auf die Nachricht von dem unbefriedigenden Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kardinals nachſtehendes Telegramm geſandt: 


ee D nie u een 
* ) 7 


„Der Heilige Vater ſendet von Herzen Seiner Eminenz dem 
Kardinal Dalbor den apoſtoliſchen Segen zugleich mit dem 
Wunſche für eine baldige Geneſung. Ich bitte um Benach⸗ 
richtigung über den Geſundheitszuſtand des Kardinals.“ 


Schulkinder im Gefängnis! 


Interpellation 


des Abg. Kronig und Genoſſen an den Herrn Uuterrichts⸗ 

miniſter, den Herrn Juſtizminiſter und Miniſter des Innern 

betr. die Miß handlung und rechtswidrige Ver⸗ 

haftung von e in Lipnik 
ei Biala. 


An der Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Lipnik bei Biaka iſt die Lehrerin Zarembianka tätig, 
welche ſeit langer Zeit als eine im höchſten Grade nervöſe 
und hyſteriſche Perſon bekannt iſt. Dieſe Lehrerin war 
nicht befähigt, ſich in ruhiger und ernſter Weiſe, wie 
es einer Lehrerin geziemt, bei den Kindern Reſpekt zu ver⸗ 
ſchaffen. Nicht genug damit. ſtutzte ſie ſich ihr Haar zu einem 
Bubikopf, wodurch ſie bei den Kindern den Reſt der 
Autorität verlor. Dies alles führte dazu, daß ſie 
glaubte, ſich durch Schlagen der Kinder Ruhe ver⸗ 
ſchaffen zu müſſen. Ein derartiger Fall ereignete ſich im 
Anfang des verfloſſenen Monats als Frl. Zarembianka durch 
ihr hyſteriſches und ungebührliches Verhalten die Heiter⸗ 
keit der Kinder erregte. Durch dieſe Heiterkeit aufs höchſte 
gereizt, warf fie ih in größter Wut auf die Kinder und 
ſchlug mit einer Rute auf ſie ein, wobei ſie einen Knaben 
ins Geſicht traf, ſo daß er blutete. 

Gegen dieſes brutale Vorgehen der Lehrerin demon⸗ 
ſtrierten die Kinder auf der Straße. 9 

Im Zr ſammenhana damit wurde nicht die Lehre⸗ 
rin, ſondern die Kinder im Alter von 10 bis 
13 Jahren zur Verantmortung gezogen. Der Kreis⸗ 
richter in Biala, Herr Garbuſins ki, dem die Mitteilung 
der Polizei über dieſen Vorfall zu⸗esangen war, ſandte die 
Akten der Polizei zurück, machte jedoch darauf den Vermerk, 
daß die Kinder mit einer Haft von zwei bis 
drei Tagen beftroft werden müſſen. Zu einem 
ſorchen Vermerk hatte Herr Garbuſinski gar kein Recht, 
um jo mehr, als es ſich in dieſem Falle um die Beſtrafung 
unmündiger handelte. Auf Grund dieſer geſetzwidrigen 
Bemerkung des Richters Garbuſinski nahm die Polizei die 
ſofortige Verhaftung der Kinder vor. Sechs 
dieſer Kinder wurden in der Schule verhaftet 
und vier Kiſometer weit nach dem Poplizei gefängnis 
in Biala gebracht. Eines der Kinder, das an Maſern krank 
war, wurde von der Strabe weg nach dem Polizeigefßnanis 
mitaenommen. Erſt dank der Intervention des Dr. Gron 
wurden dieſe Kinder nach mehrſtündigem Arreſt 
freigelaſſen. 

Das Noraehen des Richters Garbußfnski ſowie der Po 
lizeibebörde ſtellt eine arobe Rechts verletzuna dar. 
Im Sinne des Art. 270 des Strafgeſebbuches können un⸗ 
mündige Kinder mit Abſchließung in einem abgeſonderten 
Verwahrungsraum (nicht aber Arreit) nur dann bes 
ſtraft werden, wenn ihre Handlung nach deren Beſchaffen⸗ 
heit ein Verbrechen wäre. Vergehen und Über: 
tretungen dagegen können bei Unmündigen laut $ 273 
des 2 G. B. nur mit häuslicher Züchtigung geahndet 
werden. 5 

In den Fällen des 8 273 iſt das Strafgericht nicht befugt, 
über die Schuld der Minderfährigen zu entſcheiden: das Ge⸗ 
richt muß ſich in ſeiner amtlichen Tätigkeit nur darauf 
beſchränken. daß es ſich als nichtzuſtändig erklärt und 
„ der Pflegeſchaft⸗ oder Sicherungsbehörde über⸗ 
weiſt. 0 

Entregen dieſen Vorſchriften des S. G. B. hat der 


Richter Garbuſinski die Beſtrafung der Kinder mit 
Arreſt verfügt und die Polizei führte 


dieſe rechts⸗ 
widrige Verordnung aus, wodurch fie die Beſtraften der 
Möglichkeit beraubte, von den ihnen zuſtehenden Rechts⸗ 


mitteln Gebrauch zu machen. 


Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: 

1. Iſt der Herr Unterrichtsminiſter geneigt, gegen die 
Lehrerin Zarembianka für das Schlagen der Kinder 
die Diſziplinarunterſuchung einzuleiten, und was 
gedenkt er zu tun, um in Zukunft ähnlichen Fällen vorzu⸗ 


beugen? 


2. IH der Herr Juſtizminiſter bereit, den Richter 
Garbuſinski für feine rechtswidrige Anordnung, die 
Schulkinder mit Arreſt zu beſtrafen, zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen? 

8. Iſt der Herr Innenminiſter bereit, die ſchuldigen 
Polizeibeamten wegen Durchführung der rechts⸗ 
widrigen Anordnung zur Verantwortung zu 
ziehen? 

Warſchau, den 13. November 1925. 

Die Interpellanten. 


Deutſches Reich. 


Franzöſiſche „Blauhemden“. 


In Paris fand eine Verſammlung der ehemaligen 
Frontkämpfer ſtatt, in der der Sohn von Maurice 
Barres, Philipp Barrss, und der ehemalige Mit⸗ 
arbeiter der rechtsradikalen „Action Francaiſe“ für Wirt⸗ 
ſchaftsangelegenheiten, Valois, das Wort ergriffen, um 
eine neue Organiſation zu gründen, die Legionen ſchaffen 
will, deren Merkmal in blauen Hemden mit blauem 
Kragen beſtehen ſoll (blau iſt die Farbe der Bourbonen! 
D. R.]. Dieſe Tatſache hat heute zu dem Gerücht geführt, 
daß Barres und Valois dieſer Tage einen franzöſiſchen 
Faſzio gegründet haben. Es geht das Gerücht, daß be⸗ 
reits 6000 Mitglieder für die Organiſation gewon⸗ 
Zeit ein neues 


nen ſind. Die Organiſation ſoll in kurzer 


Organ bekommen, das den Titel „Le nouveau Stecle“ führen 


wird. 5 
Die deutſchen Bienen in Frankreich. 


„Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Aus der Lüneburger 
Heide, dem eigentlichen Reich der Bienenſchwärme, ſind bis 
jetzt an Frankreich 30000 Bienenvölker auf 
Reparationskoſten geliefert worden. Merkwür⸗ 
digerweiſe hat keines dieſer Bienenvölker ſein im Verſailler 
Vertrag feſtgeſtelltes Schickſal und die franzöſiſche Luft ver⸗ 
tragen. Sie find ſämtlich eingegangen. 


Ein engliſches U⸗Boot vermißt. 
Die Deutſchen werden um Hilfe gebeten. 


Seit Donnerstag, 12. d. M., wird das engliſche U⸗Boot 
M. T., das man zuletzt im Armelkanal geſehen hatte, ver⸗ 
mißt. Alle Verſuche, das Unterſeeboot aufzufinden, find 
bisher vergeblich geweſen. Die einzige Feſtſtellung, die 
man treffen konnte, war, daß an der Stelle, wo das Unter⸗ 
ſeeboot zum letztenmal tauchte, die Waſſerſtelle über 80 Meter 
beträgt. Es iſt unmöglich, in dieſer Tiefe mit 
Tauchernzuarbeiten ſelbſt wenn man den Standort 
dort finden würde. Dafür iſt aber wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den, da der ſtarke Strom im Kanal ſchon jetzt alle Olſpuren 
beſeitigt hat. Die Beſatzung von vier Offizieren und 65 
Mann, die wahrſcheinlich noch am Leben iſt, muß deshalb 
verlorengegeben werden. Das geſunkene U-Boot war ein 
ſogenannter Unterſee-Monitor und im Sommer 1918 fertig 
geworden. a 


« 


De 


meiſtenteils die rechten Wege zu ſchlichten, 


A ˙ 1 i —˙Ä. . 


Am Sonnabend traf der engliſche Torpedobootzerſtöret 
„Wolfhound“ in Brunsbüttel ein, um einen T 
ſeetaucher mit Apparat abzuholen, der ihm von 
ans vom Marine⸗Arſenal entgegengeſchickt worden iſt. Man 
hofft mit Hilfe dieſes neukonſtruierten deutſchen Apparates 
das im engliſchen Kanal geſunkene U⸗Boot bergen zu können 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anſiedler und Vermögensſteuer. 


polniſche Anſiedlerverband 
Polskich Oſadniköw Rolnych) erläßt in feinem ) 
organ (Oſadnik Nr. 29) folgende Bekanntmachung zur Za 54 


Der (Swiazel 
Verbands⸗ 
lung der Vermögensſteuer: ; 
ftand des Verbandes beim Finanzminiſterium vorſtellig ge 
worden iſt — ein Schritt, über den wir kürzlich berichteten 
ſandte das Finanzminiſterium ein Rundſchreiben an die 
Finanzkammern von Poſen und Pommerellen, in dem es 


die untergeordneten Behörden erſucht, die Vermögen 890 


ſteuer von den Rentenanſiedlern nicht einzu: 
ziehen und eine neue Veranlagung der erwähnten 
Steuer durchzuführen. Dieſe neue Veranlagung ſoll erſt 
erfolgen, wenn die zuſtändigen Finanzämter vom Bezirks⸗ 
landamt die beſonderen Unterlagen über die Belaſtung der 
Rentenſtellen auf Grund der Rente erhalten haben. 

Indem wir dies zur allgemeinen Kenntnis der An⸗ 
ſiedler bringen, geben wir gleichzeitig bekannt, daß in Rück⸗ 
ſicht auf das oben erwähnte Rundſchreiben Einſprüche gegen 
die Zahlung der Vermögensſteuer ſich erübrigen, und da 
man ferner mit der Zahlung der Steuer bzw. mit der Ein⸗ 
reichung der Einſprüche gegen die Veranlagung bis zur 


überſendung der neuen Zahlungsaufforderungen durch die 


Finanzämter wartet.“ ; 

Zu dieſer Veröffentlichung des polnischen Anſiedlerver⸗ 
bandes bemerkt die deutſche „Intereſſengemeinſchaft alter 
Anſiedler“ ſehr richtig, daß die gleichen Grundſätze, für deren 
Annahme man dem polniſchen Anſiedlerverband die Verant⸗ 
wortung überlaſſen müſſe, auch für die deutſchen Am 
ſiedler Geltung haben dürften. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. November. 


§ Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum konnte am 1. Ok⸗ 
tober der Kaufmann und beeidigte Bücherreviſor Franciszek 
Weglikowski hier begehen, und am Freitag voriger 
Woche ſeine ſilberne Hochzeit. Herr W. iſt ein alteinge⸗ 
1 Bromberger, da er bereits 1892 hier ſeinen Wohnſitz 
nahm. 5 

8 Sepp Summer: Lieder zur Gitarre. Am Freitag vers 
mittelte die Deutſche Geſellſchaft zahlreichen Hörern 
die Bekanntſchaft mit einem Lautenſänger, der in Deutſch⸗ 
land während der letzten Jahre einen beachtenswerten Ruf 
als namhafter Vertreter dieſer Kleinkunſt erworben hat. 
Die Liederfolge, die er darbrachte, ſtammte aus dem bunten 
Blumengarten des deutſchen Volksliedes oder es waren volks⸗ 
tümlich geartete, gemütvolle Gedichte aus der Lyrik von 
Männern wie Matthias Claudius, E. M. Arndt, Hoffmann 
v. Fallersleben u. a. Die Anordnung entſprach dem bewähr⸗ 
ten Grundſatz, von andachtsvoll⸗ernſten Tönen, zum Teil mit 
religiöſem Untergrund, über weiche und zarte Naturlyrik 


überzugehen zu den Gebilden, in denen neckiſche Laune oder 


kräftiger Humor ſich ausleben können. Die Weiſen zu den 
Worten hatte der Künſtler in einer ganz ſtattlichen Anzahl 
von Fällen ſelbſt komponiert und die Gitarrebegleitung, bis⸗ 


weilen mit hübſchen kleinen Tonmalereien durchſetzt, nach 


eigenem Satz geſtaltet. Die melodiſche Erfindung hatte dabei 
volksmäßigen 
Weiſen eingeſchlagen (wobei freilich nicht unerwähnt bleiben 
kann, daß die Bemühung, eine ſo innige Melodie wie die 
bekannte zu den „Zwei Königskindern“ durch eine gleich⸗ 
wertige zu erſetzen, nicht wohl gelingen konnte). Für den 


Gefühlsgehalt der ernſten Geſänge kam dem Künſtler ſeine 


weiche und warm getönte Baritonſtimme gut zu ſtatten; die 
klare Sprachbehandlung wiederum befähigte ihn, die leb⸗ 
hafter beſchwingten und auf heitere Weiſen eingeſtellten 


Lieder zu plaſtiſchen und charakteriſtiſchen Bildern auszu⸗ 


geſtalten und die intimen Reize dieſer Kleinkunſt in 
lebendiger Schattierung zu entfalten, wobei die meiſterliche 
Beherrſchung des Begleitinſtruments hervorzuheben war. 
Die Hörer nahmen alles mit herzlichem, im Laufe des Abends 
ſich ſteigerndem Beifall auf, der den Künſtler ſchließlich noch 
zu mehreren hübſchen Einlagen veranlaßte. Kb. 

§ Der Männer⸗Geſangverein „Kornblume“ beging am 
Sonnabend in Kleinerts Feſtſälen unter überaus ſtarker Be⸗ 
teiligung fein 42 jähriges Stiftungsfeſt. Nach dem 
Sängergruß „Deutſch das Lied und hoch der Sang, treu das 


Herz dem Heimatland!“ und nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 


anſprache des Vorſitzenden ſetzte der Reigen der Chorgeſänge 
ein. Die Vortragsfolge brachte, unter Verzicht auf dieſe 
oder jene bewährten Nummern aus dem bisherigen Chor⸗ 
beſitz des Vereins durchweg neu einſtudierte Stücke, was 
allein ſchon als Zeichen fortſchreitenden Strebens gewertet 
werden darf. Um ſo mehr, als eine ganze Anzahl der Chöre 
nicht zu jener Art dankbarer und ſangbarer Stücke gehören, 
die durch beſonders leicht eingängliche und gefällige melo⸗ 
diſche Führung ihrer Wirkung immer ſicher ſein können; im 
Gegenteil wurden durch ſchwierigere harmoniſche Behand⸗ 


lung den Sängern, ſchon rein techniſch, höhere Aufgaben 


geſtellt. Daß dieſe glücklich gelöſt wurden, darf mit warmer 
Anerkennung hervorgehoben werden, und ſo wurden die 
Chöre, vornehmlich durch die feinfühlige Abſtufung aller 
Schattierungen, zu harmoniſch gerundeten eindrucksvollen 
Tonbildern. Jedenfalls erwieſen dieſe Darbietungen von 
neuem die erfreuliche chorgeſangliche Diſziplin, die die „Korn⸗ 
blume“ unter der zielbewußten Leitung ihres bewährten 
Führers P. Jendrike erreicht hat. Drei Chören gab die 
Mitwirkung einer Sopranſtimme eine beſondere Note und 
einen aparten Einſchlag. Frau Kolloch⸗Reeck ſang 
dieſe Partien in guter Abtönung, und trug außerdem zwei 
Einzelgeſänge vor: Loewes Kompoſition der Goetheſchen 
Ballade „Der Fiſcher“ und ein humorvolles Stückchen „Die 
Beichte“ von Suppe. Für Beides fand die Sängerin den 
entſprechenden treffenden Ausdruck und erzielte lebhaften 
Beifall, — Den weiteren Verlauf des Abends nahm der 
Tanz in Anſpruch. 

Ein jäher Tod traf Sonntag nacht die Studien⸗ 
rätin Frau Margarete Riemer geb. Lambert vom 
hieſigen Dregerſchen Lyzeum inmitten eines frohbewegten 
geſelligen Kreiſes. Als ſie plötzlich zu Boden ſank, glaubte 
man zunächſt an eine tiefe Ohnmacht und bemühte fich, fie 
ins Bewußtſein zurückzurufen. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt konnte aber nur den Tod infolge Herzſchlags feſtſtellen. 
Das Lehrerkollegium und die Schülerinnen der Anſtalt wid⸗ 
men der Dahingeſthiedenen herzliche Nachrufe. 

$ Der Schwindler, der, wie kürzlich berichtet, mit Ford⸗ 
ſchen Schreibmaſchinen „handelte“, d. h. ſich Anzahlungen 
geben ließ, iſt in Krotoſchin verhaftet worden. 

§ Eine runde Wanduhr befindet ſich in Aufbewahrung 
auf dem dritten Kommiſſariat, Berliner Straße (Sw. Tröjcy). 
Sie wurde zwiſchen der vierten und fünften Schleuſe ge⸗ 
funden und iſt zweifellos Diebs beute. 


„Nachdem der Vor- 


Nr. 266. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstar den 17. November 1925. 


Pommerellen. 
16. November. 
Graudenz (Grudzisdz). 


k. Die Graudenzer evangeliſchen Wohlfahrtsanſtalten. 
Die Graudenzer evangeliſche Kirchengemeinde hatte vor der 
politiſchen Umgeſtaltung außer drei Geiſtlichen noch einen 

takon, der beſonders im Jünglingsverein und anderen 
inrichtungen tätig war, eine Gemeindehelferin, die im 
Jungfrauenvereinsweſen wirkte, und außerdem noch eine 
nzahl Gemeindeſchweſtern. Im Waiſenhauſe Peterſonſtift be⸗ 
ſtand ein evangeliſches Diakoniſſenheim mit drei Schweſtern, 
eine für Gemeindepflege. eine für die Kleinkinderſchule und 
die dritte für die Privatpflege. Außerdem wurde vom 
eutſchen Fravenverein noch ein Diakoniſſenheim in der 
Oberberaſtraße unterhalten. Es befanden ſich dort vier 
iakoniſſinnen, die eine Kleinkinderſchule betreuten, in der 
rivatkranken⸗ und Gemeindepflege wirkten, ſowie in der 
Lupus heilanſtalt tätig waren. In Kl. Tarpen wurde vom 
Frauenverein ebenfalls eine Diakoniſſenſtation unterhalten, 
die mit zwei Diakoniffinnen beſetzt war, von denen die eine 
eine Kleinkinderſchule verſah, während die andere in der 
ranken⸗ und Gemeindepflege tätig war. Bald nach der 
politiſchen Umgeſtaltung wurde die eine Pfarrſtelle abge⸗ 
baut, und der jünnfte Geiſtliche wanderte aus. Bei der 
weiter ſteigenden Abwanderung gab auch die Helferin für 
die weibliche Jugendpflege ihre Stelle auf und dieſe konnte 
nicht wieder beſetzt werden; auch die Stelle des Diakons 
war bereits abgebaut worden. Wegen mancher Differenzen 
wurden von der Leitung des Mutterhauſes Danzig die Dia⸗ 
koniſſinnen der Station auf der Culmer Vorſtadt zurück⸗ 
gezogen. und die Station ſowie die Kleinkinderſchule gingen 
ein. Nach Jahren wurde in dem im Knabenwaiſenhauſe 
Peterſonſtift eingerichteten Altersheim wieder eine Ge⸗ 
meindehelferin angeſtellt, die aber wieder ausſchied und bei 
einem polniſchen Arzte Stellung nahm. Die Diakoniſſen⸗ 


auftrages, überbringung und Abfertigung wieder ein Zeit⸗ 


verluſt von einer halben Stunde entſtehen, ſo daß ihr Ange⸗ 


ſtellter dann mindeſtens eine d Stunde Zeit bei dieſer 
„Bauktransaktion“ nutzlos vergeuden würde. Es wird alſo 
eine Poſtanweiſung ausgeſchrieben und der Angeſtellte 
nimmt gleichzeitig noch je eine Poſtſcheckzahlkarte für Poſen 
und Warſchau zur Einzahlung mit. Anf dem Hauptpoſtamt 
muß er ſich nun an drei verſchiedenen Schaltern anſtellen 
und warten, bis die Reihe zur Abfertigung jedesmal an ihn 
kommt, denn Schalter 1 nimmt Schecks nur für das Amt 
Warſchau an, Schalter 4 nur für die Amter Poſen, Katto⸗ 
witz und Krakau und Schalter 3 nur Poſtanweiſungen. Wer 
alſo in den belebteren Nachmittagsſtunden hierherkommt, 
muß ſich mit himmliſcher Geduld rüſten und darf ſich das 
Warten nicht verdrießen laſſen. Unter den Wartenden kann 
man da ſo manch tiefſinniges Geſpräch über das Sprichwort 
„Zeit iſt Geld“ hören, und mehr als einmal wird die zu 
früherer deutſcher. Zeit übliche Art erwähnt, nach der man 
Poſtſchecks an alle Poſtſcheckämter oder Poſtanweiſungen an 
eins und demſelben Schalter einzahlen konnte, ohne daß man 
mehrmals „Schlange“ zu ſtehen brauchte. „Zeit iſt Geld“ — 
wann wird dieſe Wahrheit ſich auch hier Bahn brechen? * 

—dt. Der dritte Benzintank wurde in der Brückenſtraße 
(Moftoma) neben dem Hotel „Adler“ aufgeſtellt. Auch auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt ſoll demnächſt ein weiterer Tank 
aufgeſtellt werden a N 

— Wegen Fälſchung eines ärztlichen Rezepts auf Koſten 
der Krankenkaſſe wurde ein Alekſander Matla zu acht 
Tagen Gefängnis verurteilt. . * 

—* Sein Fahrrad nefioflen wurde auf der Eulmer 
Chauſſee einem Jan Kuflinski. Als er aus einem Geſchäft 
trat, ſah er gerade noch, wie der Dieb ſchleunigſt davon⸗ 
fuhr. f * 
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Vereine, Deran'taltınnen 10 


Heute, Montag, Deutſches Heim, 8 Uhr: Dritter Abend der volks⸗ 
kundlichen Vorträge „Das Märchen“ (Volks⸗ und Heimatmärchen). 


Der Kutſcher ſah in der Dunkelheit, daß es Zigeuner waren, 
die von ihm die Aushändigung von Getreide verlangten. Als 
der Kutſcher ſich dem widerſetzte, griffen ihn die Räuber an, 
doch wehrte ſich dieſer mit einer Eiſenſtange ſo tatkräftig, 
daß einige von ihnen wieder flüchteten. Nach einer Weile 
kehrten fie jedoch zurück und gaben alsdann, als der Kutſcher 
die Pferde antrieb, noch einige Schüſſe auf ihn ab, die 
aber glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. 

45 Neuenburg (Nowe), 15. November. Eine Fahrt 
von Neuenburg nach Graudenz, wo er eine größere 
Menge Fiſche zum Verkauf brachte, nahm für den Fiſcher 
le von hier ein ſchlimmes Ende Na zer⸗ 
kauf der Ladung und Einkauf verſchiedener Waren ünter⸗ 
nahm M. die Rückfahrt in feinem Segelkahn gegen den 
Nat feiner hieſigen Kollegen, die wegen des damals herr⸗ 
ſchenden Sturmes die Nacht in Graudenz zubrachten. M. 
gelangte in ſeinem Kahn bis an eine Weichſelbuhne bei 
Sanskau, wo er verunglückte, indem er vom Sturm in 
das Weidengebüſch der Buhne geſchleudert wurde. Er ers 
ſtickte im Schlamm, aus dem er ſich nicht befreien konnte. 
Nach Auffindung der Leiche wurde dieſe ſeziert; nach der 
Sektion tft ein Verbrechen ausgeſchloſſen. M. war ver⸗ 
heiratet und hinterläßt ſeine Frau mit vier kleinen Kindern. 
— Der letzte Sonnabend-Wochen markt brachte reichlich 
Butter, jo daß deren Preis von 2.30 auf 2.20 hinanterging. 
Wenig Eier gab es dagegen, die von 3 auf 3.20 ſtiegen. 
Geringe Zufuhren in Kartoffeln wurden mit 2.50—3 abge⸗ 
geben. Junge Hühner koſteten 1.50—1.80, alte 3—4, ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe 70—80. Enten 90—1.00 das Pfund. Für 
Hechte wurden 1.50, für Aale 2.00, für Breſſen 1.50 verlangt. 

* Schöneck (Skarszewy), 14. November. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die ſtädtiſche Finanz ⸗ 
lage beſprochen. Der Ertrag des Elektrizitätswerkes be⸗ 
ziffert ſich für den Monat Oktober auf 4604 zl. Die Aus⸗ 
gaben für die ſtädtiſche Torfgewinnung betragen im laufen⸗ 
den Jahre 4813 zi, die bisherigen Einnahmen 3706 zl, es 
verbleibt ein Minus von 1107 zl. Es ſprachen ſich alle Stadt⸗ 
verordnete für eine Einſtellung der Torfherſtellung aus. Es 


ſtation Kl. Tarpen mußte wegen mangelnder Mittel auch ein⸗ Karten, au- für den Einzelvortrag, an der Abendkaſſe. (13123 * * wurde hierzu aber auch erwähnt, daß die Fabrikation wegen 
gezogen een He auf Ber Station des 5 * 3 b der Beſchäftiaung von Arbeitern aufrecht erhalten worden 
in der Oberberaſtraße verblieben noch zwei Diakoniſſinnen. ift. Der Fehlbetrag ſoll vom Elektrizitätswerk gedeckt wer⸗ 
Die Lupusheilanſtalt hatte bereits früher ihre Tätigkeit ein⸗ m. Aus dem Culmer Lande, 14. November. In den [den. Die Verſammlung beſchloß ferner den Beitritt zum 


ſtellen müſſen. Wie man nachträglich erfährt, konnten die 
beiden Schweſtern der jetzt beſtehenden Station in der Ober⸗ 
bergſtraße kürzlich ihr 25jähriges Jubiläum feiern. Es 
wurde im engſten Rahmen im Gemeindehauſe begangen. 
semeinde- und Privatkrankenpflege, ſowie die Unterhaltung 
einer Kleinkinderſchule ſind die Aufgaben dieſer beiden 
Schweſtern. 8 * 
* Die Not der Arbeitsloſen. Hier wurden in letzter 
Woche wieder eine große Anzahl Handwerker und Arbeiter 
entlaſſen. Die große Maſſe der Arbeitsloſen in unſerer 
Stadt beginnt ſich zu organiſieren. In dieſen Tagen fand 
eine große Verſammlung von Arbeitsloſen ſtatt. und ein 
dort gewähltes Komitee hielt am Donnerstag ſeine erſte 
Sitzung ab, um über geeignete Maßnahmen gegen die Not 
der Arbeitsloſen zu beraten. Zum Stadtpräſidenten, dem 
Wojewoden und dem Miniſterium für Arbeit und ſozialen 
Schutz ſollen Deputationen entſandt werden. Außerdem 
wird bei allen Einwohnern der Stadt eine Liſte zirkulieren, 
in der jeder nach Möglichkeit ſein Scherflein zur Linderung 
der Not zeichnen kann. Auf dieſe oder andere Weiſe er⸗ 
worbene Geldmittel (z. B. vom Magiſtrat uſw.) ſollen vor 
allem zum Ankauf von Kartoffeln, Mehl zu Brot und Kohlen 
Verwendung finden. Ferner wurde beſchloſſen, ſich an den 
Magiſtrat um Einſtellung der Steuererhebung ſowie um 
Verhinderung der Exmiſſion von Arbeitsloſen zu wenden.“ 
e. Bei dem Martinimarkt am Freitag fiel der Kram⸗ 
markt ganz aus. Es war nur ein ganz gewöhnlicher Vieh⸗ 
und Pferdemarkt, der ſich von einem Monatsmarkt durch 
nichts unterſchied. Es waren Pferde reichlich angeboten, je⸗ 
doch meiſt nur minderwertiges Material. Einige hieſige 
und auswärtige Pferdehändler, ſowie Landwirte boten auch 
beſſere Tiere an. Einem Landwirt wurden für ein vier⸗ 
jähriges gutes Pferd 200 Ztoty geboten. Halbjährige Füllen 
kaufte man mit 50 Zloty. In der Hauptſache wurden aber 


einem ſchriftlichen Überweiſungsauftrag an die Thorner 
Filiale der Bank Polski, bekommt aber die Auskunft, daß 


Dörfern die nach dem Jahre 1772 von dem Preußenkönig 
Friedrich II. mit ſchwäbiſchen Koloniſten beſiedelt 
wurden, feterte man als Erinnerung an die alte Heimat 
Württemberg im Herbſte Kirchweih. An mehreren 
Sonntagen abwechſelnd wurde in je einem Dorfe die Feſt⸗ 
lichkeit begangen. Die Feier begann am Tonntag in den 
verſchiedenen Familien. Schon tagelang vorher war ge⸗ 
ſchlachtet und gebacken worden. Göſte ans Stadt und Land 
ſtellten ſich ſchon zum Mittag ein. Am Abend ging's dann 
ins Gaſthaus, wo der Tanz bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden dauerte. Gewöhnlich tanzten in der großen Gaſt⸗ 
ſtube ſämtliche Dorfbewohner. Standesunterſchiede machten 
ſich nicht bemerkbar. Am Montag war Ruhetag. Es wurden 
in der Wirtſchaft nur die notwendigſten Arbeiten, wie das 
Füttern des Viehes beſor -t. Abends ging es dann wieder 
ins Gaſthaus. Am Dienstag wiederholte ſich dasſelbe Spiel 
und am Mittwoch wurde die Kirbe (Kirmes] unter ver⸗ 
ſchiedenen Zeremonien feierlich geſchloſſen. Unter den meiſt 
trunkfeſten Schwaben brach bei Tanz Trunk und Spiel nicht 
ſelten Strett aus und die Händel murden gleich an Ort und 
Stelle ausgetragen. Beſonders die Kirmes in dem größeren, 
nahe der Stadt CEulm gelegenen, Dorfe Breſowo wurde ein 
rechtes Volksfeſt. Dorthin kamen beſonders viele Stadt⸗ 
bewohner. Die Reihenfolge der Kirmesfeiern an den ver⸗ 
ſchiedenen Sonntagen war aus alter Zeit in einer be⸗ 
ſtimmten Weiſe geordnet. In den letzten Jahren und be⸗ 
ſonders nach dem Kriege und der politiſchen Umgeſtaltung 
hat die „Kirbe“ ſehr an Bedeutung verloren. zumal durch 


Auswanderung ein großer Teil der ſchwäbiſchen Familien 


verſchwunden iſt. Nur noch kleine Tanzfeſtlichkeiten geben 
einen ſchwachen Schein von der ehemaligen Kirchweihherr⸗ 
lichkeit. 

* Dirſchaun (Tezew). 14. November. Von Zigeunern 
angefallen wurde in vergangener Nacht der bei einem 


geſchaffen worden. J 
iſt 17758 der Zollſatz für Maſchinen bzw. leichtere Apparate erhöht 
worden. 


Stelle 


Pommerelliſchen Wirtſchaftsverband zwecks Erlangung einer 
auswärtigen Anleihe. 

* Tuchel (Tuchola), 14. November. Die Sparkaſſe 
des Kreiſes Tuchel hatte gegen einige Schuldyer 
Klage angeſtrengt, um deren Hypothekenſchuld, die, aber 
bereits abge zahlt und gelöſcht war, wieder aufleben zu laſſen 
und deren Aufwertung beantragt. Die Kreisſparkaſſe wurde 
mit ihrem Klageantrag zu rückgewieſen. 


Die neueſte Repiſion des polniſchen 
Zolltarifs 1 


(Schluß.) 

Die F nach dem Gewicht der bisher ſum⸗ 
mariſchen Zollſätze hat zu prozentual bedeutenden Zollerhöhungen 
für Waren von geringem Gewicht geführt. Dies iſt auf Drängen 
der heimiſchen Produzenten zur Erlangung beſſeren Zollſchutzes 
geſchehen. So find in der Poſition 167, Punkt 1 (nicht beſonders 
genannte Maſchinen und Apparate, komplett und nicht komplett, 
zuſammengeſetzt oder in Teilen) ſtatt des bisherigen einen Satzes 
fünf Sätze, und in der Pofition 167, Punkt 26 (Apparate, außer 
den beſonders genannten) ſtatt der bisherigen drei zwölf Sätze 
m Zuſammenhang mit dieſer Differenzierung 


Die Zollherabſetzungen, welche gewiſſermaßen an die 
der aufgehobenen Verordnung über ollermäßigungen 
treten, beziehen ſich namentlich auf pflanzliche Gerbſtoffe, rohe 
tieriſche und Pflanzenfette, einige Produkte zur Herſtellung 
von Farbſtoffen, auf landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Garn von roher Seide und deren Abfälle und Kammgarn. Die 
neuen e für dieſe Produkte ſind (die bisherigen in Klam⸗ 
mern) folgende: Quebrachoholz 3 31. je 100 Kg. (7,5), Quebracho⸗ 
Extrakt, trocken, nicht mit ſchweflig⸗ſauren Salzen bearbeitet 3 (15), 
trocken, mit ſchweflig⸗ſauren Salzen bearbeitet 10 (18), andere 


? omänen⸗,Landwirtſch. 8 Erteile 7 geſucht. Kirn. Nachrichten. 
Nee . e ene Fecht helfe gener, Nile somilienabend >12 Sursee: 
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Überweiſung durch eine Privatbank vorzunehmen. Hierauf] url Maße itlenork. en re 


geht die Firma aber nicht ein, da fie fich ſicherlich nicht zu 
unrecht fagt. eu dadurch höhere überweifungsſpeſen ent» 
ſtehen, die die Ware nur unnötig verteuern würden. Auch 


würde für Ausſchreibung eines neuen überweiſungs⸗ 
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Pferde in der Preislage von 10-50 Zloty umgeſetzt. Einige | hieſigen Gewerbetreibenden angeſtellte Kutſcher auf der | trodene Gerbertraite 4 (20), teigförmig 8 (17), Hläffig 6 (13), zobe 5 
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gabe, die Vorzüge ihrer Mähren zu zeigen und Käufer 18 Uhr nachts mit einem zweiſpäunigen Fuhrwerk, auf welchem | Anilin 125 A e Ca, a 
finden. Der Viehmarkt war weniger gut beſchickt und autes er einige Zentner Getreide geladen hatte, die Chauſſee am | Azetophennlendiainin 20 (80), Streumaſchinen für Kunſtdünger 2 3 
Material war kaum vorhanden. Die beiten Kühe wurden | Felgenauer Wäldchen paſſierte, kamen von dort plötzlich 34), Mäh⸗, Ernte⸗ und Bindemaſchinen 10 (41), kombinierte 2 
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toffeln 250-8, Gänſe koſteten 70—80 (Pfund), Enten das 5 1 we 1 
Stück 3—5, Tauben (Paar) 1,50, Hühner 3 und mehr, Schleie Für die Beweſſe berzlicher Teil. Genoſſenſchaften Schmalz prima 1.70 2 
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34 (41), Samenxeinigungsmaſchinen 25 (41), Trieure, Milchzentri⸗ 
fugen 25 (62), Butterknetmoſchinen 20 (62), Hädjelmafhinenmejer 
30 (42), mechaniſche Stroh⸗ und Heupreſſen, Häckſelmaſchinen 30 
(84), Handſä⸗Apparate 30. (62), nicht beſonders genannte Teile von 
landwirtſchaftlichen Maſchinen 50 (70), Garn von Naturſeide, roh 
270 (900), gefärbt 375 (1250), Garn von Abfallſeide, roh 270 (1800), 
gefärbt 600 (2500), Garn von ſog. Chappe⸗Tuſſah⸗Seide 120 (1200), 
Kammwolle, ungefürbt 55 (90), gefärbt 100 (150). 

Entgegen den von intereſſierter Seite erhobenen Forderungen 
find zwecks Niedrighaltung der Lebenshaltungskoſten verſchiedene 
Zölle für Lebensmittel nicht erhöht worden. Ge⸗ 
treide und Mehl, mit Ausnahme von Weizenmehl, bleiben weiter 
zollfrei. Unverändert ſind insbeſondere die Sätze für Grützen, 
Speiſefette, wie Butter, Schmalz, Margarine, Speck ſowie Fleiſch 
und Eier geblieben. Erhöht wurden dagegen die Zollſätze für 
Produkte der Tierzucht, und zwar für Ochſen auf 90 BL, Kühe 60, 
Pferde 200, Kleinvieh 30 31. je Stück. Erhöht wurde auch der 
Zollſchutz für die heimiſche Fiſchzucht. Nicht erhöht ſind dagegen 
die Zölle für landwirtſchaftliche Produktionsmittel, insbeſondere 
ie Dünger und eine ganze Reihe von landwirtſchaftlichen Ma⸗ 

inen. 


Die prozentuale Belaſtung der Einfuhrwaren durch 


läßt ſich 
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Dentiit Fojut, - Wiec⸗ Stellung. Offert. unt. a. d. 5 Wild und Wy 1. al 27 
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Gruppe VIII (Papier, Papierwaren und Druckereierzeugniſſe) 
ca. 35 Prozent, Gruppe IX (Textilerzeugniſſe) 30-85 Prozent. 
Was das Verhältnis des revidierten Zolltarifs zu 
den unterzeichneten Handelsperträgen betrifft, jo hat ſich 
die polniſche Regierung entſchloſſen, die autonomen Zölle für 
Waren, auf die von polniſcher Seite prozentuale Konventions⸗ 
ermäßigungen zugeſtanden worden ſind, nur in ſolchen Fällen zu 
ändern, in denen es die lebenswichtigen Intereſſen des Staates 
erfordern. Die meiſten der Waren, die mit prozentualen Er⸗ 
mäßigungen in den Handelsverträgen genannt find, wurden von 
der neuen Zollerhöhung ausgenommen. Da an dem Zugeſtändnis 
der zolltariflichen Meiſtbegünſtigung wohl kaum mehr zu 
zweifeln iſt, würde Deutſchland automatiſch auch in den Genuß 
der vertragsmäßig anderen Staaten (z. B. der Tſchechoflowakei) 
gegenüber von Polen gewährten prozentualen Ermäßigungen der 
autonomen Sätze treten. Vor allen Dingen aber liegt hier nun 
endlich eine Stabiliſierung des bisher allen möglichen 
Schwankungen ausgeſetzten polniſchen Zolllarifs vor, mit der ſich 
— ſo oder ſo — für immerhin längere Zeit beſtimmt rechnen läßt, 
und auf deren Grundlage überhaupt erſt ernſthafte Verhandlungen 
über etwaige deutſche Zugeſtändniſſe auf zolltariflichem Gebiet oder 
hinſichtlich der Einfuhrregelung für Waren, an deren Export Polen 
beſonders gelegen ſein muß, beginnen können. F. D. 


Briefkaften der Medaktion. 


J. G. Wird aufgewertet kraft Rückwirkung. Die 100 000 Mark 
vom 27. Juni 1921 hatten einen Goldwert von 6390 Goldmark. 
Wie hoch die Aufwertung bei Reſtkaufgeld iſt, iſt im Geſetz nicht 
ausdrücklich geſagt, es heißt nur, daß bei perſönlichen Forderungen 
von der Norm der 25 Prozent Aufwertung abgegangen werden 
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ers und Pelz⸗ m. 8 tm., 1913 erbaut, 
lle zu konkurrenzlos ſteht! zum Verkauf. 


** 
kann. Und in Ziffer (3) des 8 10, daß in den Fällen des Abſ. 1 
Ziffer 5 (d. i. Kaufgeld), wenn die Forderung vor dem 1. 1. 22 
begründet worden iſt, der Satz von 100 Prozent des Goldmark⸗ 1 
betrages der Forderung nicht überſchritten werden darf. Sie 
können übrigens innerhalb 3 Monaten bei der Aufwertungsſtelle 
Einſpruch erheben. 

F. G. in C. 60 Prozent = 4074 31. 

F. F. K 1. Die 283 000 Mark hatten nur einen Wert von 
333 31.; davon haben Sie 60 Prozent zu zahlen = 199,80 Zt. 2. Da 
wir nicht wißſen, wie die 2500 Mark angelegt waren, ob auf Hypo⸗ 
thek oder Schuloͤſchein, können wir Ihnen Auskunft nicht geben. 

J. Sch. K. Die deutſchen 1000⸗Markſcheine ſind vollſtändig 
wertlos, fie werden nicht aufgewertet, worauf wir ſchon 
wiederholt hingewieſen haben. 


Eine intereſſante Vorführung fand in Kurnik auf 
dem Gehöft von Warzaszki vor einer größeren Anzahl von Lands 
wirten ſtatt. Es wurde die neue Unjverſal⸗Walzen⸗Schrot⸗ un 
Quetſchmühle „Monopol“ durch die Firma Paul Seler, 
Poſen, ul. Praemyslowa 23, im Betriebe gezeigt. Dabei 
wurde aufs neue der Beweis erbracht, daß man imſtande iſt, mit 
der Monopol⸗Mühle 8 2 mit zwei leichten Pferden in der Stunde 
gegen 5 Zentner gutes Schrot zu liefern. Da die Monopol⸗Mühle 
außer zum Schroten auch zum Quetſchen, zum Beiſpiel von Hafer, 
verwendbar iſt, iſt jedem Landwirt, auch dem kleinſten, Gelegen- 
heit gegeben, ſich die großen Vorteile der Verarbeitung eigenen 
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2.9170 a. d. Geſchſt. d. 3. 
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N (Pom.), zu verkaufen, 9182 Meldung unt. K. 2893 
Jab geignet be W. Krienke I. an die Unn,&xpen. 
Radzyezipow. Wyrzysk“ Wallis, Torun. 


Berpachte bei Janzi 


75 Meg, erittl, Weizenboden mit voller Ernte, 
Innerer bleibt eiſern. Beſtand im Grundſtück, 


1 leichte, gutgehende 


Lanz⸗Lofgmabile 


ſtein 10 ir N u Pacht u. Kaution ſind 7000 Gulden erford. 5 
wird, ge ö t. Preis. 3. verkauf. Anfragen u. D. 13091 n 
Offert. unter R. 13147 Ver sta 23, I. St., r., an die Geſchäftsſtelle Güteragent. Zulewski Danzig. 13133 
an die Geſchſt. d. Ztg. Seitenhaus. 9120l dieſer Zeitung erbeten. Hopfengaſſe 31. 
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§ Einbrecher an der Arbeit. In den letzten Nächten find 
wieder mehrere Einbrüche in der Stadt und Umgegend ver⸗ 

übt und verſucht worden. In der Nacht zum Sonnabend 
. wurden dem Reſtaurateur Otto Mittelſtädt in Bleichfelde 
- Bielamti), Kurfürſtenſtraße (Senatorska) 42, mittels Ein⸗ 
bruchs 300 Zloty Bargeld, ſowie 32 Flaſchen Likör geſtohlen 

— Geſamtwert 530 Zloty. In Samszieczno, Kreis Brom⸗ 
berg, wurden dem Reſtaurateur Pieski durch Einbrecher 
Liköre, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von 200 Zloty 


höhe (Szwederowo), 1 (Strzelecka) 83, erbrachen 

ö Diebe die Tür zum Laden, wurden dann aber verſcheucht, 

bevor ſie etwas entwenden konnten. Desgleichen wurden 

Einbrecher verſcheucht. die in der letzten Nacht in die Woh⸗ 

nung des Herrn St. Jaros eingedrungen waren. Geſtohlen 

wurde dort nur ein Revolver. 
§ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
vier Landſtreicher, drei Diebe und zwei Betrunkene. 

* 

Vereine, Veranſtaltunsen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Heute abend, aus nahmsweiſe 
½ 8 Uhr, im Deutſchen Haus: Dr. Schönbeck „Sprach⸗ 
geſchichtliche Plaudereien“. 1. Von den lebendigen 
Wörtern. Dauerkarten zu 3,— und 6,— 31. in der Geſchäftsſtelle, 
Gdauska 22, III. Einzelkarten am Saaleingang. (13154 


Kath. Geſellenverein. Heute abend 8 Uhr Stiftungsfeſt bet 
Kleinert. 4 5 A (9193 


* Rawitſch (Rawicz), 14. November. Ein Schau⸗ 
kaſtendiebſtahl wurde heute früh durch die Polizei 
bei der Firma B. Thiele hier feſtgeſtellt. Die Täter waren 
ſo rückſichtsvoll. nicht die Scheibe zu demolieren — 
was fie durch das Geräuſch vielleicht auch verraten hätte —, 
ſondern fie haben das Schloß anſcheinend durch Nach⸗ 
ſchlüſſel aufgeſchloſſen und dann den Inhalt des Kaſtens, 
Krawatten. Taſchentücher uſw. ausgeräumt. 

in, Szyital (Kr. Inowrockaw), 14. November. Ihr neu⸗ 
geborenes Kind ertränkte eine Witwe im benach⸗ 
barten Stanomin in einem Eimer voll Waſſer und verſteckte 
es dann unter einer Tonne. Unter dem Vorwand Blumen 
umeupflanzen bzw. den Garten zu graben ging ſie noch am 
ſelben Tage zu Nachbarn, um einen Spaten zu borgen. Da 
den Nachbarn der Zuſtand der Frau auffiel, erſtatteten ſie 
Anzeige, worauf die Polizei eine Unterſuchung einleitete. 
8 


Freie Stadt Danis. 


* Danzig, 14. November. Oliva und Danzig in 
China. Am 17. Juni 1925 wurde in Schleswig ein Brief 
an „Fräulein Lotte Schubert Oliva bei Danzig, Bergſtraße“ 
auf die Poſt gegeben. Dieſer Brief traf am 15. Auguſt 
1925 in Oliva ein. Das iſt nun ſchließlich ja nichts ſo aus⸗ 
nehmend Beſonderes und kann ſchon einmal vorkommen. 
| Was ſich aber ſonſt an Zeichen und Mitteilungen auf dem 
Briefumſchlag befand, war doch etwas erſtaunlich, Da be⸗ 
fand ſich nämlich, wie das „Pommereller Tageblatt“ berichtet, 
| 


— ˙ 


LE 


der gewöhnliche Stempel „Schleswig Poſtamt 1“ und unter 
der Vermerk des Schleswiger Poſtamtes 
„China“. Ferner befand ſich auf dem Umſchlag dann ein 
Stempel „Schanghai 10. Juli 9 30“. Unter dieſen Stempel 
hatte man dann in Schanchai ſehr ſäuberlich mit roter Tinte 
geſchrieben „Miß Lotti Schubert. Oliva near Danzig“. Dazu 
hatte man das „China“ mit Tinte ausgeſtrichen und einen 
Pfeilſtrich nach der deutſchen Briefmarke hingewieſen. Da 
kam der Brief nach Oliva bei Danzig. 

* Danzig, 13. November. Ein folgenſchwerer 
Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich geſtern abend im 


we * Nenn 


der Adreſſe 


Hoch- 
(feuerfeste 


Heffentl. Ankauf. 


In einer Streitſache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
fordernden auf fremde 
Rechnung am Mitt⸗ 


oe * 
Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spöldzielni pod 
ur. 4 wpisano dzisiaj przy spöldzielni 


| „Bromberger Gewerbekank“ 


3 p. z ogr. odp. W Bydgoszczy, 
2e firma wygasla. 
Buydgoszez, dnia 9. listopada 1925. 


N Sad Powiatowy. 1817 


leder DTZVUSONA, 


W $rode, dnia 18-90 listopada b. r. Erteile erfolgr. 8891 
0 e 11-tej 3 ee Unterricht in pol⸗ 


b 
ng © Arme Wodtke usf. Hischer u. ſranzöſ. 
Miegel daſacemu i za gotöwke. Sprache, 

8 Koni 2 uprzezem, komplet. urza- auch Saane pee 
izenie Durawe, 1 zafg Zelazna do| yadan alias. 
pienigüzy, szyne i — 
i 1 kompleiny poköj meski. aſchen ampen⸗ 

Preuschoff, große Hallen von 
kom. sadowy wBydgoszczy. 75 er, Patterien tägl. 
Na sobote, dnia 14-go b. m., przy uliey ſriſch, Marke Stück 


um 3 Uhr nachm. in 
meinem Büro, ulica 
Dworcowa nr. 


100 r. Gere. 


W. Junk, 13145 
zaprzysiezony senzal- 
handiowy przy, Izbie 
Przemysiowo-Handlo- 
Wei w Bydgoszezy. 


19143 


geſtohlen. Bei dem Kaufmann Guſtav Reichert in Schweden | 


Male 7 


woch, d. 18. d. Mts., ? 


Hafenkanal in Neufahrwaſſer. Beim Inſeegehen des mit 
einer Ladung Zucker nach Rotterdam beſtimmten däniſchen 
Dampfers „Laura Maersk“ liefen zwei polniſche Tor⸗ 
pedoboote mit beträchtlicher Geſchwindigkeit in den 
Hafen ein, von denen das letztere die Ausweichſignale des 
Dampfers unbeachtet ließ. Es lief ſtevenrechts gegen den 
Dampfer, traf deſſen Steuerbordanker und riß ſich das 
ganze Vorſchiff auf. Auch „Laura Maersk“ wurde er⸗ 
heblich beſchädigt, ſo daß das Schiff den Hafen nicha verlaſſen 
konnte. Durch Rückwärtsgehen der Maſchine des Torpedo⸗ 
bootes im letzten Augenblick konnte die Kolliſion weniaſtens 
ſo weit abgeſchwächt werden, daß das Boot nicht auf der 
Stelle auf den Grund ſank. Glücklicherweiſe find keine Men⸗ 
ce. zu beklagen. Der Materialſchaden iſt jedoch be⸗ 
rä 5 


Kleine Rundſchau. 


* Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich bei 
Dünaburg ereignet. Der D⸗Zug Warſchau—Riga 


fuhr auf einen aus Kowno kommenden Perſonenzug auf, 


wobei vier Wagen des Perſonenzuges zertrümmert 
wurden. Zahlreiche Tote und Verletzte ſind bereits ge— 
funden. Die Zahlen ſind aber noch nicht bekannt. Das Un⸗ 
glück iſt anſcheinend durch falſche Weichenſtellung entſtanden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 15. u. 16. Nov. auf 4,1206 Z1 
feſtgeſetzt. 

Der ?lotn am 14. Novbr. 


Danzig: 77,90 78,10. Ueber- 
weiſung Warſchau 78.03 —78,22; Berlin: Ztoty 60,19—60,81, 
Ueberweiſung Marihau oder Poſen 61.84-62.16. Kattowitz 59,85 
bis 60,15: Züri x London: ——; Neuyork: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 16,50; Paris: ——. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Aus 'ꝛah⸗ In Reichswark In Reichsmark 
Dis l ont en in 3 14. November 13. November 
ſätze 5 Geld Brief Geld Brief 
— | Buenos, Aires . 1 Pei. 1.748 | 1700| 1,733 | 1,747 
78 %% Tapan. 25. ele 1Nen; 1.734 1.758 1.754 1,758 
— "| Sonfantinopei it. fd. „28 „42.86 | 2'395 
4.5 % [London . 1 Pfd. Str. 20,382 | 20,382 | 20,332 20.382 
8.5 % J Neunork .. 1 Oel. 4.185 4205 | 4195 4.255 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.622 | 0,524 | 9.622 | 0.624 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168,82 | 169,24 | 158,82 | 169.24 
10% Aiden 38174 5.76 5.74 5.76 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. | 19,03 | 19,07 19.05 19.09 
9 % Danzig . . . 100 Gulden] 80,60 89.80 80,61 80,81 
8 %] Selſingfors 100 finn. M. 10,55 | 19,59 | 10,555 | 10,595 
7°/,| Stalien.....1008ira| 16.98 17.00 | 1693 | 17.02 
7°/,| Tuao'lavien 100 Dinar 7.43 7.45 7.43 7.45 
5.5% Kopenhagen. . 100 Kr. 103,72 | 103,93 | 103,54 103.88 
9% ] Lifſabon . . 100 Eleuto] 21.275 21.221. 75 21.325 
5% ] Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 84,69 84.89 84.69 84.91 
6 % Paris . . 100 Fre. 16.91 16,45 17.12 1718 
7% Prag. . 100 Kr. 12.45 12.465 12.42 12.46 
4% [Schweiz. . . . 100 Fre. 80.92 81.02] 80,83 | 81.03 
10% [ Soſta. . . 100 Leva 3.04 3.05 3.04 3.05 
5 % Spanien .. . 100 Peſ. 59.88 60.00 59,53 59.97 
5 % J Stockholm. . 100 Kr. 112.17 | 112.45 | 112.15 | 112,43 
9 % Budapeſt. . 100000 Kr.] 5,875 | 5,835 5,875 5.895 
9 % Wien . . 100 Sch.] 59.08 59,2? 59.1! | 59,25 
— Ko nada . . . . 1 Dollar] 4.197 4.207 4.197 4.207 
— Uruguay . . 1 Goldpeſ. 4.30 4.31 4.30 4.31 

err rn TR ee BET f 


J 
| 


1 Var e 


Nr. 1 und 2 mit und ohne Siebwerk 
verzollt ab Lager lieferbar, 13128 


Erwin Uthke, Danzig, Bättchergasse 237 


Telephon 7788. (Bürohaus). 


Herzliche Bittel 


Der Winter fteht vor der Tür, mit ihm 
die Sorge! Wieviel Alte, Erwerbsunfähige 
leiden die bitterite Not, immer größer wird 
die Zahl der Arbeitsloſen, die ihre Kinder 
nicht mehr ſatt machen können! Wer hilft 
ſorgen? — Werden da nicht die meiſten ant⸗ 
worten; wir haben nichts übrig, wir müſſen 
uns ſelber einſchränken, müſſen ſehen, wie 
wir durchkommen! Zu große Laſten liegen 
auf uns! — So berechtigt dieſe Antwort auch 
iſt, voir müſſen zuſammenſtehen, wir dürfen 


Heute noch 


Sleradaklej 18 u pana Preussa naznaczona rot 58 er pro, bringe ich meine funſere Hungernden nicht ohne Hilfe laſſen! 
hr en Und viele Wenig machen ein Viel! 
Sprzedaz przymusowa „‚SDermosfiaiien ſtumpf ae wende 10 H N 15 ie mie bee Bitte 
8 25 an alle unſere Landsleute! Auch an die, 
nie odbyta sie Aten, NONeEINNgEN g. Sr Sn 
2 Dowodu uregulowan. sprawy przed terminem, 5 zu grdl. auch nur monatlich einem Armen ein Brot 
P ul.Mareintowstiegoll: emiiter rel. endet, oder den Betrag dafür zahlt, ſo 
5 PREUSCHOFF, Telefon 778. „ Jadw. 5. könnten wir wohl die Hungernden ſpeiſen ! 
komornik sadowy w Bydgoszezy. 13144 Ber det Uns. Telefon 164ʃ. Wir willen, daß N trotz aller 
i — i Pelze veſler. Umarbei⸗ Wer erteitt.ig. Dame|Drangiaı enen diesmal nicht vergeblich an 
garantieren unsere W a männ 0 Riechen „ Konto 
Vertülgungs mitte W 28 928 11 on unterricht. Off. unt. Altershilſe der deutſchen Volksbank! Jede 
| 2 gegen 1810 # W. 9118 a. d. Gſt. d. Ztg. andere Gabe an Lebensmitteln oder Klei⸗ 
1 22 Umfonit eine Ahr! dungsſtücken abzugeben in der Geſchäftsftelle 
erhält, der Karten, auch] Ich arbeite jetzt bei] Eliſabethſtr. Sniadeckich 4. 11 87 
N eh Un allsp h|Weihnachtstarten und|den z. St. niedrigeren Im Namen ber zinammengeihlofienen 
i Ä refers für a ze dee en sei  Moptnhetspereine und Anfialten, 
, Bakterieloeisches Institut egen en seteie bedeutend biliger e ae 8 
225 2275 G W. ' f ur gefäligen Erinnerung ausschneiden 
für Landwirtschaft ©: . Danz een Karl Kran. "ung eee 
X Sanderubo 21. Fernsprecher 361. Shäferhündin Schneidermſtr., Solec.| „Büro WAP", ul. Gdanska 162, II, 
s EIER: TEE neben Hotel Adler, "1948 
N Ameltter 3. entlaufen. Kirchl. Nachrichten. übernimmt die Ausarbeitung von Schrift- 
, Jolie Zt Zn 
erwaltungen, Gefl[ Gehe plätten ins zugeben bei 13148 eichſelhorſt, Nechm. 905 5 ub 
Angebote une 9027 Haus. Danzigerſir 21, x % Habermann, 3 Uhr 1 mit Steuer angelegenheiten, Mietsstreitig- 


an die Geſchſt. d. Ztg. beim Portier. 


Ku 


90571 Ani Lubelstiei 9—11.] Abendmahlsfeier. 


keiten, Eingaben an Behörden usw. 


| Aktienmar““. 


Warſchauer Börſe vom 14. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —,—; Holland 8 Kopenhagen —.—: London 31,99. 
32,07—31,91; Neuyork 6,50, 6,52—6,48; Paris 26,85, 26,92— 26,78: 
Prag —,—; Schweiz 127,27, 127,57 126,97; Stockholm, —: Wien 


Italſen 2 
Imtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
14. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 


100 Reichsmark —,.— Gd., —.— Br., 100 Zloty 77,90 Gd. 78,10 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pid. Ster⸗ 
ling —,— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,795 Gd., 124,105 
Br., Neuyork —— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —.— —,— Br., Paris —.— Gd 


—,.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —,.— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 3t. 78,03 Gd., 78,22 Br. 

Züricher Börſe vom 14. Noobr. (Amtlich.) Neuvork 5,18%, 
London 3,14%, Paris 20,91 ¼ Holland 208,82¼, Berlin 123,54 ¼. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,75 Zl., do. kl. Scheine 6,50 3, 1 Pfund Sterling 31,95 Zt., 
100 franz. Franken 26.78 Zt. 100 Schweizer Franken 127,12 31, 
100 deutſche Mark 156,87 Zl., Danziger Gulden 126,78 Zloty. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 14. November. Kurs 
für 1000 Mark nom. in Zlotg. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½—4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 11,00, 
Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,40— 2,00. — 
duſtrieaktien: Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,5% 
3. Em. 1,40. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 60,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 21,50. Bracia Stabrowsetz (Zapakki) 
1. Em. 1,00. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,25. Tendenz: 


ſchwach. 
l Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebärie vom 
14. Nopember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22,70—23,70, Roggen 14.80 —15,80, Weizenmehl (85 %% 
inkl. Säcke) 37,00—40,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
24.65— 25,65, do. (65% inkl. Säcke) 25,65— 26,65, Braugerſte prima 
20,80— 21,80, Gerſte 17.50 19,50, Hafer 16.00 — 17,00, Felderbſen 
21.00 —22,00, Viktorigerbſen 27.00 — 30,00, Weizenkleie 9,75— 10,75, 
Roggenkleie 9,75—10,75, Rübſen —.—, Eßkartoffeln —.—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.10—2,30. — Tendenz: nicht einheitlich. 

Danziger Produktenbericht vom 14. Nopbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot 12,25—12,50, do. 
weiß —.—, Roggen 7,80 7.875, Futtergerſte 8,50—9,00, Braugerſte 
9.50 — 10,50, Hafer 8,25—8,50, do. gelber 7,75—8,00, kl. Erbien 10 bis 
11,00, Viktorigerbſen 13,00 16,00, grüne Erbſen 13,00 — 15,00, Roggen» 
kleie 5,50—5,70, Weizenkleie 6,25—6,50, Weizenſchale 7,00, Raps 
21,50. Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Novbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 225— 228, 
Lief. Dez. 240 50 — 241,50, März 244, Mai 248,50, befeſtigt. Roggen 
märk. 133—141, Lief. Dez. 159,.50— 161, März 172 173,50, Mai 
177 177,59, feſt. Sommergerſte 184— 208, feinſte Sorten über 
Notiz. Winter und Futtergerſte 148160, ruhig. Hafer märk. 
Lief. Dez. 177, feſter. 

Weizenmehl für 100 Ag. 27,25—31,50, etwas feſter. Roggen⸗ 
mehl 20,25 22,50, etwas feſter. Weizenkleie 11,2011, 30, behauptet. 
Roggenkleie 99,20, behauptet. 

Für 100 Ka. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 23 bis 
31,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, Futtererbſen 18—20, Peluſchten 16 
bis 18, Ackerbohnen 19—22, Wicken 20— 25, blaue Lupinen 11,50 bis 
12,50, Rapskuchen 14— 14, 20, Leinkuchen 21.20 — 21,50, Trockenſchnitzel 
prompt 7.60 - 7,70, Sojaſchrot 19,30 19,50, Torfmelaſſe 9,20 — 9,50, 
Kartoffelflocken 12,7012, 90. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 199. 


Zentrale 


AMOITWAT ze, 


Barbary 38 - fal. 170 Materialien. } 


PERL ee 


Gdanska162 Neb. „Hotel Adler“ Tel. 84 | 
ER Empfehle alle Sorten 
EMIL HAYNN ; 


Werkstätte für moderne Bildkunst. Därm e 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
bringe ich mein altbekanntes Atelier für 9165 
| Schulz, Dworcowa 18d 


Vergrößerungen, Bilder und Post- 
karten, in empfehlenswerte Erinnerung. 
Aufträge zum Fest erbitte ich zwecks 
prompter Erledigung rechtzeitig. 12938 
Solide Preise Atelier geheizt 
Täglich von 8-6 Uhr geöffnet, 


Bürfihe, Apritofen, 
Edelwein, Himbeer. 
W * pulvern, miſchen und ſieben unſer Prombeer., Stachel⸗ 


Pfeſferluchen⸗Gewürz u. gohannispeeren 


aus den feinſten Kräutern im eigenen Labora-ſowie ſämtliche Baum: 
torium auf das Sorgfältigſte. 13027 ſchulartikel empfiehlt 


Drogerja pod Labedziem Gürtnerei sul Roß 
Sw. Tröiey 15. 
Telefon 48. 


Gdanska 5. Telefon 829. 
LLL 


BVydgoszes. 


19532 


pordie Deckenziegel 
» Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 11026 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 


Biberſchwänze und 
S III W Firſtziegel, 
5 Aren Hartgebrannte 
aller Art, für Straße und Haus Ziegelſteine, 


Wetterfeſt und Warm 


in Leder, Kamelhaar und Filz, 
Die Qualität iſt anerkannt gut. 
Die Preiſe angemeſſen niedrig. 


ar All Bender le, 


Jordon⸗Weichſel. 
- h Gegründet 1891. 11426 Telefon 5. 
1 Maß⸗Anfertigung, :: Reparaturen. N mn 


SETERREEZBESEBSES 


Höchſtpreiſe? 


zahle ich für ſämtliche 
Felle und Roß haare. 
Gerbe und färbe 
alle Arten fremd. Felle. 
Habe ein Lager in aus⸗ 
länd. u. biefigeniyellen, 
A. Pelzſachen w. angef. 


eldmorkt 


oooeeeeeeeeehοhmaeeοeοον,mñeee 


5 Fensterglas aller Stärken j 
Farten- und Dachglas? 
| Schaufensierscheiben 


089900 


Spiegel, a... gerahmie 


empfiehlt billigst 
Wielkopoiska Hurtownia Szkla 
Sp. Ake. 
3 Tel. 55 a rc N 2 
2 Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei. 2 
OHIO HOHHOHHO | HH H HH H 


© x 1 0 75 
216-1560021 Höpoth. 
12986 $| valntaſicher) zur 1. 

© | Stelle auf größeres 
Geſchäftsgrundſtück in 
Bydgoszez von Selbſt⸗ 
geber geſucht. Off, u. 
9083 a. d. Gift. d. Ztg. 


2 


Am Sonntag, den 15. November 1925, 2¼ Uhr früh, riß ein plötzlicher Tod die 
Studienrätin 


Frau Margarete Riemer, 


geb. Lambert 


aus unſerer Mitte. 
Schmerzerfüllt ſtehen wir an der Bahre dieſer um unſeren Stand hochverdienten 


Frau. Durch ihre Arbeitsfreudigkeit und ihren raſtloſen Eifer hat ſie unſerer Schule beſtens 
gedient. Was ſie in einem der Schule geweihten Leben an pädagogiſcher Ehrfahrung, Men⸗ 
ſchenkenntnis und Weite des Blickes erworben, hat ſie mit reicher Hand bei uns ausgeſät. 
In der Zeit ihrer Tätigkeit hat ſie durch ihre hohen Geiſtesgaben, vor allem aber durch 
ihr warmherziges, gütiges und hilfsbereites Weſen, durch die charaktervolle Vertretung 
ihrer Geſinnung unſerer Schülerinnen und unſere Herzen gewonnen. Ueber das Grab 
hinaus werden wir ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 18161 


Direktor und Lehrerkollegium 
des Dreger' ſchen Lyzeums und Oberlyzeums. 


Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 18. November, um 3 Uhr, in der Turnhalle der 
Anſtalt, Peterjona 1, ſtatt, woran ſich die Beiſetzung auf dem alten ev. Friedhof anſchließt. 


Am Sonntag, 15. November 1925, 2½ Uhr früh verſchied jäh und ganz 


unerwartet die 
Studienrätin 


gran Margarete Riemer, 


geb. Lambert. 


Mit unſeren Kindern verſetzt uns dieſe Nachricht von dem jähen Tode dieſer 
hoch verehrten und hochverdienten Pädagogin in tiefſte Trauer. In den fünf Jahren 
ihrer Wirkſamkeit an unſerer Anſtalt iſt ſie nicht nur unſeren Kindern allzeit freu⸗ 
dige, gütige, hilfsbereite, ja mütterliche Führerin zum Leben geweſen, ſondern hat 
ſich auch durch vorbildliche Pflichttreue, Gerechtigkeitsſinn und vornehmen Charalter 
unſer aller Liebe und Vertrauen in weiteſtem Maße erworben. 


Wir werden ihr Andenken ſtets in Ehren halten! 


Das Elternkuratorium des Dreger'ſchen Lyzeums 
i und Oberlyzeums. 


In der Nacht vom 14. zum 15. November entraffte uns 
der Tod mitten aus lachender Freude unſere 


Frau Riemer, 


die uns ſo lange mit Liebe und innigem Verſtändnis geleitet hat. 
Dank ihr für alles, was ſie an uns getan hat. 


| Die Schülerinnen 
des Ireger’ihen Tyzeums und Ober! pzeums. 


nr Zr A. 


r 


18163 


Am 15. d. Mts. ſtarb plötzlich infolge von Herzſchlag, 
morgens um 2½ Uhr unſere inniggeliebte Klaſſenlehrerin 


Frau Studienrätin 


Margarete Niemer. 


Sie war uns eine treue und fürſorgende Lehrerin, 
und wir werden ihr in treuer Dankbarkeit ein ſtetes An⸗ 
denken bewahren. Fan 


Bydgoszcz, den 16. November 1925. 


7 * 


Wäſche - Atelier 


ſe 


. Ha 


1 Die N ne 5 en 8634 
R St ti fertigt von eigenem u. geliefertem Material 
Enzin-, allon Damenmüſche, Oberhemden 


Bettwäsche, Rindertoäide, Verufsſchürzen 
und Mäntel zu mäßigen Preijen, 


GWehördlich konzeſſtonſerte 


Handels⸗Kurſe 


unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Stenographie. Korreſpond., Wechſellehre ujıw, 
92 Anmeldungen nimmt entgegen 1mmh 
Bücher⸗Repviſor 
11 Niesen 1 


Veczum Dil Company 8. l. 


in Bydeoszez 

Ecke ul. Jagiellonska und 
Konarskiego 

ist bereits in Tätigkeit gesetzt, 
Bedienung bei der Pumpe, 
13110 


G. Borreau, 
Sagielloasta 


Buchhandlung Arnold 


577 


in slebenter, neubearbeiteter Auflage: 


MEYERO LEXIKON 


Über 160000 Artikel auf 20000 Spalten 
= 5000 Abbildungen und Karten Im Text, fast 800 2. F. 
farbige Bildertafeln und Karten, über 200 Textbellagen 


GRUDZIADZ, Mickiewicza 3. 


Klaſſe III b NachNord-Ar rika | Nach Süd. Amerika 
an 2 - 30 ili ini „ 
des Dreger'ſchen Lyzeums. New Jerk cawöcentlih Wendet), CubarMexk 


Abfahrten. Gemeinsamer 
Dienst mit United 
American Lines 
Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Befärderungsmöglichkelt duroh 
HAMBURG-AMERIKALINIE 
HAMBURG, Alsterdamm 25 und deren Vertreter 

an allen größeren in- u. ausländischen 

Piätzen. 


With, Malern 
Dentist 16005 


Sprechstunden . 9-7 u. 9-6 Uh. 
Bydgoszcz, GlarsRa 27. 


Achtung! 


Am Freitag, den 13. November, 
abends 10¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, mit großer Geduld ertrage⸗ 
nem ſchweren Leiden mein lieber, 
auter Mann, unſer treuſorgender Vater, BE 
Schwiegervater und Großvater, der 


Hotelbeſitzer 


Joſef Adler 


im 63. Lebensjahre. 


Adlershorſt⸗Orlowo, 
den 14. November 1925. 


Dora Adler geb. Brandt 
Dr. med. Kurt Adler 8 
Eliſabeth Adler geb. Michaelis 
Horſt Adler. i 
Die Beerdiaung findet am Mitt⸗ 


woch, den 18. November 1925, um 2Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Offerten unter 


13132 Rechts-Beistand 


(obroica pryw.) 


Von 4—8 


oiojalololallolololololololioloiointelfe 


Herzlichen Dank : 


219 ſagen wir auf dieſem Wege allen Freun⸗ 
den und Beiannten für die vielen herz⸗ 
lichen Glückwünſche und Gratulationen & 
5 anläßlich der Feier unſerer Hochzeit. 5 


Madysl. Wierzchucki 
nebſt Frau geb. Tylinski. 
eee eee 


2 


Telefon 273. 


Am Buß- u. Bettage 


Mittwoch, dem 18. November 
bleiben unsere Kassen 
geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe 
Deutsche Volksbank 
Genossenschaftsbank. 


Damenlleider ſuntersick ges en, Klavieritunden 


8 Bun: „9014 
rau Zelowics, . ei mai 
Gansia 114, Hot.lints,|3. 9125 a. d. Gſt. d. 31g. ] 1 Treppe. links. 


3 1 


— —— 


Kriedte, Grudzia 


Soeben erscheint 
und billig 


Hof, 1 Tr. 


12 Halblederbände 


Text, rung 


Die Bände I und Il kosten je 51 z/oty. 


Sofort lieferbar durch: 


Arnold Kriedte 


co, Westindien, Afrika, 
Ostasien usw. in Verbin- 
dung mit anderen Linien 


am Montag, 
8 Uhr, 


ſtandsmitglied. 


Eduard 


Okole, Grunwaldzka 104 


Zahnärzte u. Dentisten. 


Uebernehme noch technische 

Arbeiten in Gold u. Kautschuk 

in erstklassiger Ausiührung, zu 
billigsten Preisen. 


schäftsstelle dieser Zeilung. 


: ; Von 9—2 Dworcowa ä Zum Soienfelt 
Df. U. Behrens 


Promenada 3 
Klapierſtimmung. 
und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 
Liefere auch gute Mufit 
zu Hochzeiten, Hausge⸗ 
ſellſchaſten u. Pereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
2 ſod. größerer Beſetzung. 
Paul Wicherek, 
Klavierſtimmer und 

Klavierſpieler, 095 
Grodzla 16. früh. Burg⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtr. 


fi 155 R ür Anfänger werden 
zu mäß. Preiſe. Off. u. erteilt Hetmanska 7, 


Uhren, 
Stoppuhren. Repetier⸗ 
uhren m. Chronograph, 
Tachymeter, Buliomet., 
Mitro⸗ u. Semifograph. 
repariert gewiſſenhaft 


919 
H. Chmielewsli, 
gepr. Uhrmachermeiſter 
Dworcowa 56. 


- Glansplätten lehrt 
in einer Woche f. 15 2 
Hoffmann, Dluga 00. GR 


das übrıge Beı-Trogramm, 
Im ganzen 12 Olkte, 

= Reginn; 

ARZUNBET END TERURERT BETT 


Promberger Woh'tätigleitsverein. 


Milglleder⸗Verſammig 


+ 
den 23. November 1925, abb, 
im Pfarrhauſe. 5 
Tagesordnung: Erſatzwahl für ein 


Frſſche Dienstag: 
öriſche Mut-, Leber⸗ 
und Grützwurſt 
mit guter Suppe. 
Need, 
Sienkiewicza u. Snia⸗ 

dectich Ecke. 1234: 


Sprechstunden 9-1, 6055 E 


im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


Achiungl 


H. 13104 an die Ge- 


empfehle 
Dauerkränze 
Kränze de. 


in geſchmackvoller Aus 

führung zu bekannt 
billigen Preiſen. 
H. Wetzker, Blumen“ 
geſchäft, Bndgassch, 
Nuaa Ai. Teer. 1013 


5 2 
Merts- Hille 
Neumann, 
9 Mazowiecka 
(Henneitrake). 2 


G aro 
Stickereien 
Stilterei 
weiß u. bunt, werd. gut 
und billig ausgefüh 
Arlt. ul. Kijowska . 
Arbeit wird a. Wunl 
abgeholt. 
Die grobe Beieidigun 
Nu. Verleumdg., die! 
gegen Fri. Margarete 
Stop Sevölno ausge⸗ 
ſproch. habe nehme! 
biermit reuev. zurück. 


iR 


Es iſt durch ärztl. 9e“ 
heinigung beitätigt, de 
dieſ. Gerede grundſätz 
aufünwahrheit beruht, 
Artnr Zills, Wisniewa⸗ 
MM RER Wiätte ww 
i 9 2 
Glanzwäſche 


zu billigen Preiſen, hole 
ab u. bringe zurück. ges! 
Frau Prochnom, 

Konopna 32, fr. Hanſſte⸗ 


78 7 


N 
3 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen-und 
Weinkarten 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 
5 G. m. b. H. 
Bromberg. 


5 


217° 


9037 


SAS eee eee eee 


; Kino Kristaß: 


Ka, noch Heute Montag! 


Dos große Lusispiel, 
frogramm für Jung und Qt. 


7a. und 
jatachon 


In einer ihrer besten Darbielungen 


Zirkus-QAkrobaten und 
Oristokraten. 
Köstliches Lustspiel in d Okten, 
Qußerdem : 
„Bäckerei, derem wenige 
es gibt.“ 

Groteskes Lustspiel in 2 Akten, 


sowie 


6,30, 6.46. 13150 


dor 
Der Boritand. 


Budgoszez T. 3 25 
Mittwoch. d. 18. Nov. 
abends 7½ Ahr 


ihelm Tel. 


x Schauſpiel 
von Friedr. v. Schi 
1 N am ag 
tag un iens 
Sohne'sBuchhandlund 
Freier Ver auf 4 u. 
Mittwoch von 11-08 
. 5 5 ir 
er Theaterlaſſe. 
1210 Die endung · 


j 


15089 


| 


n 


’ 
* 


Nulſche wärme 


Eintrittskarten lu, 


